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fähige Anzahl von Mitgliedern zuſammen zu bringen, 
außerdem kommt noch mancher andere Umſtand hin⸗ 
zu, der es wünſchenswerth macht, die großen prin⸗ 
cipiellen Geſetzentwürfe ohne Unterbrechung abzu⸗ 
wickeln. Es ſteht zu hoffen, daß es gelangt, diefen 
Erwägungen Rechnung getragen zu ſehen. Ein 
Nebeneinanderarbeiten des Reichstages und beider 
Häuſer des Landtages iſt aus vielen Gründen 
wenipſtens für eine längere Zeit durchaus unthun⸗ 
lich, die Arbeiten der einen wie der anderen Körper⸗ 
ſchaft würden darum gleichmäßig leiden. — Für die 
Intereſſenten der Wiener Weltausſtellung er 
gehen jetzt bereits ſeitens der Central⸗Commſſton 
umfaſſende Benachrichtigungen an die deutſchen Aus⸗ 
ſteller über die Art und Weiſe, wie die Sendungen 
einzurichten ſind. Mit beſonderer Sorgfalt ſind die 
Auordnungen für die Ausſteller von Nahrungs und 
Genußmitteln als Induſtrie ⸗Erzeugniſſe erlaſſen 
worden. 

[Das Herrenhaus] erledigte heute wieder 
nur — el . oder ue an 
vorgerufen. — In Angelegenheit des Basler und mehrere Petitionen. in der morgen ſtatiſin⸗ 
Kirch enſtreits SAS ei ik erwähnt, die denden Sitzung ſoll die Königl. Botſchaft berathen 


Zelegr. der Danzi bemüht fein wird, jedem Verzögerungsverſuch bit, Gebietes. Obgleich man hoffen kann, daß keine 
La 8 — Uhr Naga, Zeiten ſam entgegen zu treten. Von den e Biren, Schwierigfeit 1 erheben wird, läßt ſich doch un⸗ 
Ber lin, 21. Febr. Als Regierungs-Mit⸗ f möglich ein be immter Zeitpunkt feſtſtellen. Sicher⸗ 
glieder der Unterſuchungs⸗Commiſſion find, ſiche⸗ lich wid aber das laufende Jahr nicht vorübergehen, 
zem Vernehmen nach, der Unterſtaatsſecrelär ohne daß dieſes glückliche Ereigniß vollbrachte That⸗ 
Achenbach, der Geheime Juſtizrath Herz, der ſache geworden ift, Nach einem Pariſer Telegramm 
Kommergerichtsrath Koerte und der Geheime der „Sp Big." iſt bis ſetzt gar keine Verhandlung 
Finanzrath Homer ernannt. mit Berlin wegen der fünſten Milliarde eröffnet. 


Mit Bezug auf die Anerkennung der Iran, 
legt. Nachrichten der Danziger Zeitung. niſchen Republik ſchreibt der „Peſt. Lloyd“: „Es 
Bern, 20. Februar. Der große Rath von 


iſt in Ya een Machte ei Rede 55 Eder be: 
ier i te vollzogenen Anerkennung 

Thurgau hat das Vorgehen der Regierung gegen reits durch mehrere M b f 
iſchof La i i i der ſpaniſchen Republik. Es iſt möglich, daß re⸗ 
Sei ſchof Lachat von Baſel mit Stimmenmehrheit Clan Staaten, wie die nordamerikaniſche 
Union, ſich beeilt haben, dieſe Anerkennung zu voll 
ziehen. Allein im Allgemeinen wird wohl überall die 
gl Uſance beobachtet worden fun eine Regierung nicht 
ituirung und nicht vor 


welche als von der Regierung in die Commiffion zu 


ernennen bezeichnet werden, war Dr. Achenbach, 
zur Zeit Unterſtagtsſeeretär im Cultusminiſterium, 
mehrere Jahre vorher eines der hervorragendſten 
Mitglieder des Handels miniſterums; der Geh. 
Juſtizrath Hertz und der Kammergerichtsrath Korte 
find von Seiten des Yuftizminiftertums und aus dem 
Öinanzminifterium der Geh. Finanz⸗Ralh Scho mer 
in Vorſchlag gebracht. 


Geſetz feſtgeſtellt, durch welches bie Wahl der Geiſt⸗ 
lichen durch das Volk angeordnet wird. Nur die 


gierung hat, einem Pariſer Telegramm der „Times“ Tagesordnung befeitigt worden. Wie näh 
zufolge, ihre Vertreter im Auslande angewieſen, die 
Aufmerkſamkeit der auswärtigen Cabinete darauf zu 
lenken, welchen Gefahren Portugal durch die Er⸗ 
richtung der Föderativ⸗Republik in Spanien ausge⸗ 


etzt ſei; die Vertreter ſollen die beruhi endſten Su: ultramontane Partei daran, die Kirchenfrage zur ſt und die beiden Mitglieder der Unterſuchungscommiſ⸗ 
ſicherungen von den ierg Leer Gute? Bollsabftimmung in den einzelnen Cantons zu bringen. fion gewählt werden. 


— Nur an einer einzigen Stelle der Ber⸗ 
theidigungsſchrift, welche der Geh. Reg.-N. 
Wagener in der „N. A. Z.“ veröffentlichte, hal es 


haben. — Nach einer Meldung der „Daily news“ D 
aus Madrid wird die Nationalverſammlung inner- 1 d 0 
alb 14 Tagen die Neuwahl der Munieipal⸗ und lich bereits mit großer Schärfe zurückgewieſen. 


rovinzial⸗Näthe anordnen; nach Vornahme der und auch in Bern, Baſelland und Aargau ift ein derſelbe, wie der Person C.“ ſchreibt, überhaupt 
Wahlen ſoll die Ven de Bae erfolgen.] Durchdringen der clerikalen Abſichten nicht zu be⸗ mit feiner eigenen Perfon zu thun. Er behauptet 
Liſſabon, 20 Februar. In der Sitzung der fürchten, anders ſteht die Sache dagegen im Canton fi nämlich, am 23. April 1870 (dem Tage der nofa⸗ 
Cortes wurde von dem Marquis von Avila darauf] Solothurn, der einen ſehr einflußreichen Clerus be⸗ M riellen Feſtſtellung des Statuts der Pommer ben 
hingewieſen, daß es angeſichts der Ereigniſſe inffigt. Dort wird nach der Meinung eines ſüddeutſchen Centralbahn) nicht gewußt zuhaben, daß drei Wochen 
Spanien nothwendig erſcheine, Maßregeln in Er- Blattes die Abberufung der Regierung durch das fpäter (am 13. Mai d. J.) dem Reichstage ein (hes 
wüäsung zu ziehen, um die Unabhängigkeit Portugals] Volk unzweifelhaft in das Werk geſetzt werden. „Die über Actlengeſellſchaften vorgelegt werden würde, 


und feiner Inſtitutionen vor leder Beeinträchtigung] Bevölkerung des Cantons iſt zwar in ihrer bedeu⸗ T mit deſſen Forderungen ter Inhalt feines Stat? 


zu bewahren ai 8 leit ee 1 05 ſei. An Sib Sol 
Newyo bruar. Der Präfident Grant liberalen Schweiz gegangen, wie Solothurn auch der ei (Jo pt es wörtlich) damals „nicht zu denten 
bat eine —— = Farbigen Ze Ei einzige katholiſche Canton war, der 1847 gegen den gewefen Das ift einfach nicht wahr. Es 
1 


das Anſuchen ftellten, den Inſurgenten auf Cuba die 


denz ſoll nicht anders als auf Verlangen des Con⸗ un 
greſſes veröffentlicht werden. 


Danzig, den 21. Februar. 
Km Der Abg. v. Koller hat die auf ihn gefallene chem 
Wahl in die Unterſuchun scommiſſion ange⸗ 
nommen i 


ſorechung der Königlichen Bolſchaft und die Wahl 
der Mitglieder für die Un erſuchungs⸗Commiſſion 
fette Es war die Abſicht, die beiden Referenten 
über die Botſchaft, die Herren v. Tettau und mer und über das Wahlgeſetz. Ueber dieſe Vorlagen 
Hobrecht in die Commiſfion 72 wählen, der letztge⸗ 


nannte Heir hat ; 
ët und hat indeſſen die 


gewählt werden. Uebrigens fehlt es nicht an Stim⸗ Der Gefegentwurf über die Tabaksſteuer 
men im Herrenhauſe, — —— die Einfegung reicht zu haben. Denn nun werden alfo alle die iſt in der betreffenden Commiſſton fo weit gefördert, 
der Commiſſion opponiren. Als Hauptvertreter dieſer Verfafſungsfragen, über die man ſich ſchon in der daß er demnächſt nebſt Motiven dem Bundesrathe 
c A TT zugehen wird. Eine Einigung zwiſchen den Vertre⸗ 
tern des Nordens und des Südens iſt indeß in der 
Commiſſion nicht erreicht. Von preußiſcher Seite 
wird für ausländiſchen Tabak eine Steuer von 
14 , für (unfermentirten) inländiſchen eine 
Steuer von 8 K vorgeſchlagen, während der Süden 
zwar die 14 W Zoll acceptirt, aber für den ſulän⸗ 
diſchen Tabak nur auf 6 K gehen will. 
— Die Feier der gieſtgen Univerfität zu Ehren 
des vierhundertjährigen Geburtstages des großen 
Aſtronomen Kopernikus fand geſtern Mittag in 
der Aula ſtatt. Sie wurde eingeleitet durch den 


und Spanien in Betreff Cubas gepflogene Correſpon⸗ 
| Die Dreißiger-Eommufflon der frauzöſiſchen hab 


‚A Berl I 
Seite it man bemüht, freilich, wie ſich bis jegt her⸗ 


in ſſion um deshalb erfolglos arbeiten müſſe, weil] Laut „Avenir National“, welches häufig Regierungs⸗ 


. . f. Es ſcheint, daß man auf derartige Bedenken Staatsſchaz 750 Millionen für die fünfte Mil 
nicht unvorbereitet war. Sollten fle ernſtere und liarde beſitzen, fo daß nur für 250 Millionen 
8 eifbare Geſtalt annehmen, fo würden durch ein per, ern nöthig wären. Am 15. Auguſt fpäteftene 


fugniſſe eingeräumt werben tönnen. Jedenfalls darf „Bien Public“ fehreibt jedoch in minder beſtimmten 
man mit Beſtimmtheit erwarten, daß die Regierung Tone: „Man ſpricht viel von der Befreiung unſeres 


H 


und enthält einen Gedankenreichthum, der Bei 
manchem anderen Bühnenautor für ein e Du⸗ 
tzend Dramen ausreichen würde. Die Darſteller 
waren ſämmtlich Dilettanten der Stadt und hatten 
das Werk mit einem ſolchen Eifer und mit einer fe 
großen Hingabe unter der Regie des Reichstage⸗ 
bgeordneten Herrn Juſtizrath Dr. Meyer einſtudirt, 
daß die Wirkung auf da? ſehr zahlreiche Auditorjunt 
eine gewaltige war. Die Rolle des Kopernikus 
hatte der Dichter ſelbſt übernommen. Die von Hrn. 
Forſchers in f 900 Brofefter olg be Lehr aus Di⸗ 
d eiſt des großen Forſa " einer Vaterſtadt freute beſonders dieſer Gäſte, weil es ſeit Jahr ⸗ ettanten, So wurde den Gäſten ein äußerſt genuß⸗ 
= a Obgleich die atten fi eins "ien — 5 Ce zu Italien gepflegt hat, reicher Abend geboten und, was noch mehr für den 
meiit deutſcher Zunge find, ſo h dern einen Peſte und lest wurden fie noch beſonders begrüßt als Deren D D in der Stadt berrſchenden Geif zeugt, Thorn hatte 
doch keinen deuiſch⸗nationalen, ſon et Sie E lebendige Zeugen der Freundschaft der beiden benad)- Leben v dazu nur ſeine eigenen Kräfte gebraucht. Während 
nationalen Character geben wollen, und die Git barten N des Theaters eniſtand in dem Keller des Gehäuse 
d a waren in dieſem Sinne ergangen. . waren der berühmte Bruhns, Director der Sterg⸗ der großen I Feuer, das glücklicherweiſe ſogleich unterdrückt 
noch veranſtalteten die Polen trotz des mehrfachen warte zu Le pig, Geh. Reg.⸗Rath Prof, Knobloch⸗ alters und der Neuzeit. Wir werden zuerſt in das wurde, ohne daß die Darſteller und Zuſchauer Etwas 
Esigegenlommens pon deutſcher Seite eine beſondere Kai? die Profeſſoren Galle (der den Neptun nach erfuhren. Wäre während der Aufführung der Feuer⸗ 
Feier, einmal um ſich in ihrer unberechtigten Fiction, ruf ertönt, ſo wäre in dem überfüllten auſe wahr⸗ 
den Begründer der neueren Aſtronomie ihrer Nation 6 ſcheinlich großes Unglück geſchehen. Nach Schluß des 
ähe der Stadt als ein köſtliches Getränk an Theaters begaben ſich die Darfteler, die Gäſte und 
der Tafel der Hochmeiſter galt. Dann gelangen wir ein großer Theil der Zuhörer hinauf in den Artus hof 
Dr. nach dem ſchoͤnen Italien, nach Padua, Bologna zum Souper. Es war eine glänzende Geſellſchaft von 
und Rom, wo Kopernikus zugleich Schüler und Leh⸗ Damen und Herren, unter denen eine gehobene und 
doch gemüthliche Stimmung herrſchte. Auch die Damen 
hatten jetzt die Ehre, den fremden, berühmten Gäſten 
näher zu treten, namentlich eroberte Dé der liebens⸗ 
würdige Vertreter Roms, Prof. eent, die Herzen 
Aller. Von Tiſch zu Tiſch wanderte er, unterhielt 
Dé mit den Darſtellerinnen bald deutſch, bald ita- 
lieniſch, und war erfreut, fo Viele zu finden, die 
ſeiner Mutterſprache mehr oder weniger mächtig 
b ` waren. ER Zei e ert Oberburg⸗ 
0 tſchen Das de an, af zu Eulenburg ſprach den darſtellenden D 
| meet Hatten Va zen EL ` Mechelen wel DI feinen San aus, Herr Sch, Regt. 
` Einladungen an die Vertreter de Wiſſenſchaſt erge- das freie wiſſenſchaftliche Streben im Geiſte des Fr Meyer. Das Feſtſpiel iſt eine Rath Knobloch brachte ein Hoch aus auf die verſöh⸗ 
ben laſſen, es führte ſeine Gap, in das „Hotel großen Sohnes der Stadt Thorn als den beſten Frucht tiefen Studiums und reicher Begabung nende Macht der Wiſſenſchaft, Herr Prorector Cas⸗ 


. Die Kopernikusfeier in Thorn. 


Wiſſenſchaft und Kunſt“, der mit 


dem Bahuhef Bromberg dörte man faſt nur polniſche ſchen ſich mit einander bekannt emacht, vereinigte 
f . — war SE : fie en Ihe ale RN Hotel Ge bei 
eet ens, Poſens, Galiziens dem erneuert, manche neue 
E — 12 dem Bahnhof Thorn wur⸗ geſchloſſen wurde, km fün hr fand 15 Begrüßung 

u ſie 
Mitgliedern d 

- welche die Gyr e j tsſtadt des gr 

Fe in bie Stadt beter der Umgegend in der Gebur lich wie ZA Reformators der 


Geſang des Liedes: „Die Himmel verkünden die 

Ehre Gottes“, worauf der Director der hieſigen 

Sternwarte, Profeſſor Dr. Förſter die Feſtrede hielt. 

Am Abend fand im Saale der Urania eine Feſtlich⸗ 

leit ſtatt, welche aus einem Prolog, einem Feſtſpiel, 

e Sg der Feſtzeitung und einem Commers 
eſtand. 

— Prinz Friedrich Carl hat einen großen 
Theil ſeiner Dotation behufs Gründung von 

Stiftungen an diejenigen Regimenter überwieſen, 
welche 1864, 1866 und 1870—81 unter feinem Ober⸗ 
befehl gefochten haben. 
Hr. v. Seydewitz hat die Berufung zum 
Oberpräſidium der Provinz Schleſien definitiv an» 
genommen. 

Stettin, 20. Febr. Wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ 
bört, iſt der Magiſtrat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
mit 11 gegen 7 Stimmen dem Beſchluſſe der Stadt⸗ 
rerorbneten wegen Aufhebung der ſtädtiſchen 
Feuer⸗Societät beigetreten und ſoll dieſelbe ein 
halbes Jahr nach Genehmigung dieſes Beſchluſſes 
Seitens der Regierung, reſp. Aufhebung der betr. 
Cabinetsordre zur Ausführung kommen. 

Poſen, 20. Februar. Der Magiſtrat hat im 
Einverſtändniſſe mit dem Curatorium der Real⸗ 
ſchule die Aufhebung des polniſchen Coetus 
dieſer Schule beſchloſſen. Die Rückſicht auf die noth⸗ 
wendige gedeihliche Entwickelung der Realſchule, für 
welche der polniſche Coetus unſtreitig ein Hinderniß 
iſt, gebietet dieſen entſcheidenden Schritt, der vor⸗ 
nehmlich aus pädagogiſchen Gründen zu begrüßen 
iſt. Die polniſchen Parallelklaſſen der Realſchule er⸗ 
fordern einen Unterrichtsapparat, welcher für die 
Commune ſehr theuer wird, ohne ihr im Verhält⸗ 
niſſe zu dieſer Koſtſpieligkeit auch nur entfernt zu 
nützen, da unter ſämmtlichen polniſchen Schülern des 
polniſchen Coetus ſich nur 49 Einheimiſche befinden, 
während die Uebrigen Auswärtige ſind und für dieſe 
die polniſchen Klaſſen zu erhalten, hat die Commune 
keine Veranlaſſung. Die Schule erhält auch erſt 
dadurch ihren wahren ſimultanen Charakter, daß 
er und Polen vereinigt und neben einander in 
denſelben Klaſſen ſitzen. (Oſtd. Z.) 

Hanno ver, 18. Febr. Wegen Abdrucks der 


Erſt gegen Abend ſtellten ſich Beängſtigungen ein, 
welche faſt die ganze Nacht dauerten. (W. T.) . 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 20. Februar. Das Herrenhaus 
nahm heute die neue Strafprozeßordnung nebſt dem 
Einführungsgeſetze mit einigen unweſentlichen Amen⸗ 
dements in zweiter und dritter Leſung an. (W. T.) 


Schweiz. 

Genf, 19. Februar. In der heutigen Sitzung 
. Rathes wurde das Geſetz, betreffend 
die Wahl der Geiſtlichen durch das Volk, definitiv 
mit 16 gegen 8 Stimmen angenommen. Bei Be⸗ 
ginn der Sitzung kam ein Proteſt der katholiſchen 
Geiſtlichen des Cantons zur Verleſung, welcher in 
ſehr beleidigenden Ausdrücken gegen die Cantonal⸗ 
und Bundesregierung abgefaßt war. Die Verſamm⸗ 
lung ging nach flürmifcher Debatte über dieſen Pro- 

teft zur Tages ordnung über. (W. T.) 

England. 3 

London, 19. Februar. Der Zuſtand des Gra⸗ 
fen Bernſtorff dauert unverändert fort. — Trotz 
der Behauptung, daß der „Murillo“ in Codir frei⸗ 
gelaſſen, nahm der Prozeß heute vor dem Admirali⸗ 
täts gericht feinen Fortgang, derſelbe befindet Hä jee 
doch noch in dem erſten Stadium. — Der Mancheſter 
„Examiner“ meldet, daß die Eingeborenen einen 
Angriff auf die engliſche Colonie am Gam⸗ 
bia gemacht haben und einen weiteren Angriff auf 
die Hauptſtadt Bathurſt proiectiven. Der angerich⸗ 
tete Schaden iſt ein bedeutender. Unter den Anſied⸗ 

lern herrſcht große Beſtürzung. (Sp. Ztg.) 


eee 


des 


nach der erfolgten Freiſprechung des Biſchofs von 
Duggan angezeigt, daß die Regierung das gericht» 
liche Verfahren gegen die übrigen der Beeinfluſſung 
bei den Wahlen bezichtigten Perſonen vorläufig nicht 
fortzuſetzen beabſichtige. 
Frankreich. 
Paris, 18. Febr. In der heutigen Sitzung 


zur Sprache, welches vor einigen Tagen in der Ver⸗ 
ſammlung circulirte und das ſich über Thiers in 
den gröbſten Ausdrücken erging. Da man behauptet, 
daß daſſelbe von einem Mitglied der Dreißiger⸗ 
Commiſſion, nämlich von Sacaſe oder Fournier, 
herrühre, fo fanden ſich dieſelben veranlaßt, gegen 
dieſe een proteſtiren. Fournier ſchlug vor, 
daß man dieſes Manöver dem Juſtizminiſter bezeichne, 
damit derſelbe eine Unterſuchung anordne und der 
Urheber deſſelben beſtraft werde. Der Antrag wurde 
einſtimmig votirt. — Wie einige Blätter verſichern, 
hat Thiers heute dem franzöfiſchen Botſchafter in 
Madrid den telegraphiſchen Befehl geſandt, die 
Republik in Spanien im Namen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung anzuerkennen. Wie es 
ſcheint, wollten einige heißblütige Royaliſten die 
Sache vor die Kammer bringen. Sie behaupten, die 
Nationalverſammlung habe allein das Recht, eine 
neue Regierung anzuerkennen. — Mit der Fuſion 
ſcheint es aus, ganz aus bn fein. Die Blüthe der 
Legitimität hielt beim Herzog Larochefoucauld⸗Bi⸗ 
ſaccia eine Zuſammenkunft, eine Trauerverſammlung, 
wenn man will. Die Mehrheit der Anweſenden er⸗ 
klärte, daß das Einvernehmen zwiſchen allen Mit⸗ 
gliedern des Hauſes Bourbon ein nationales Intereſſe 
erſten Ranges wäre, daß aber der angeregte Schritt 
für den Augenblick nicht zweckmäßig erſcheine. So 
A fie der Fuſion das Requiem. Da die Nach⸗ 
richt von der „Aſſemblee national“ gemeldet wird, 
iſt an ihrer Richtigkeit nicht zu zweifeln. 

Dem Grafen Apponyi iſt officids bedeutet, 
Thiers werde zu ſeinem Bedauern die Wiener 
Weltausſtellung nicht beſuchen können. 

— 19. Febr. Heute verwarf die Dreißiger⸗ 
Commiſſion ein von Berenger befürwortetes 
Amendement, nach welchem die National⸗Verſammlung 
vor ihrem Auseinandergehen über die Organiſation 
der Executivgewalt Beſchluß faſſen ſoll und von der 
Regierung in möglichſt kurzer Friſt Geſetzentwürfe 
betreffend die Zuſammenſetzung der zukünftigen an 
die Stelle der gegenwärtigen tretenden National⸗ 
Verſammlung, ferner die Zuſammenſetzung und Be⸗ 
fugniſſe der zweiten Kammer und die Organiſation 
der Executivgewalt vorgelegt werden ſollen. Hierauf 
brachte der Juſtizminiſter Dufaure einen neuen 
Vorſchlag folgenden Inhalts ein: Die National- 
Verſammlung wird vor ihrem Auseinandergehen 
Geftzentwürſe beſchließen über die Organiſation der 
legislativen und executiven Gewalt, über die Art 
und Weiſe des Ueberganges der Befugniſſe der 
gegenwärtig fungirenden Staatstörperſchaften an die 
zukünftig ihre Stelle einnehmenden, über die Er⸗ 
richtung und Zuſtändigkeit der zweiten Kammer und 
über das Wahlgeſetz. Dies Amendement wurde mit 
19 Stimmen von der Commiſſion angenommen; nach 
. ͥͤ ]V¹.. ² RER ß 2222 ET EEE 


päpfſtlichen Allocution war auch das biefige 
„Wahlblatt“ confiscirt. Durch Beſchluß der Raths⸗ 
kammer des hieſigen Obergerichts ward die Con⸗ 
fiscation aufgehoben, und dieſer Beſchluß iſt 
auf die Beſchwerde der Kronanwaltſchaft bei dem 
pellationsgerichte zu Celle von dieſem lediglich be⸗ 


entſprächen. 

Darmſtadt, 18. Februar. 
geordneten Pfarrer Landmann in der zweiten Kam⸗ 
mer eingebrachte Antrag wegen Einführung der 
obligatoriſchen Civilehe und der Standes buch⸗ 
führung iſt nunmehr in den Händen der Regierung. 
Derſelbe findet ſeitens des Ober⸗Confiſtoriums, na» 
mentlich ſeitens eines geiſtlichen Mitgliedes deſſelben, 
lebhafte Zuſtimmung; auch ſoll die Regierung be⸗ 
reits ihr Einverſtändniß erklärt haben. 

: Stuttgart, 20. Februar. Nach dem heutigen 
Bulletin über das Befinden der Königin⸗Mutter 
verlief die größere Hälfte des geſtrigen Tages Ger 
und fämmtlihe Krankheitsſymptome traten zurück. 


pary hob die Bedeutung von Kopernikus hervor, 
deſſen Forſchungen nicht einer, ſondern allen Nationen 
zu Gute kämen; das Feſt habe deshalb eine inter⸗ 
nationale Bedeutung, was auch die Vertreter 
der verſchiedenen Nationen bewieſen. Erſt zu ſehr 
vorgerückter Stunde konnten ſich die Meiſten von 
der frohen Tafelrunde trennen. So ſchloß der ſchöne 
Vorabend des Feſtes. 

. Am Morgen des Hauptfeſtes, des 19., mögen 
wohl Wenige derer, welche den vorhergehenden Tag 
voll durchlebt, es gehört haben, als das Feſt um 
7 Uhr Morgens durch vom Rath hausthurme erſchal⸗ 

lende Muſik eingeleitet wurde. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags wurden von Einigen der Gäſte die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen. 
Um 10 Uhr begab ich mich in die Johanniskirche, 
wo die Hauptfeier der Polen ſtattfand. Die Kirche 
war feſtlich geſchmückt, namentlich der Chor, wo zu 
beiden Seiten des Hochaltars die Celebritäten der 
lie Platz nahmen. Es waren u. A. erſchienen die 
eichs⸗ und Landtags⸗Abgeordneten v. Niegolewski, 
v. 8 v. Czarlinski, v. Szlaski, Jazdzewskt, 
Dr. Libelt. Aus Lemberg waren erſchienen als Ver⸗ 
treter der Univerſität Profeſſor der Mathematik 
Smurko, von der techniſchen Academie Dr. Zaſaczkowskiz 
aus Kralau Dr. Bochannek und Hr. Dworski. Die 
Univerfttät Warſchau hatte zwei Vertreter gewählt, 
einen Ruſſen, Pr. Andrejewski, und einen Polen, 
Pr. Baptuski; dieſe hatten von Petersburg von dem 
Miniſter der Volksaufklärung die Erlaubniß erbeten 
und erhalten, der Feier in Thorn beiwohnen zu 
dürfen, der Polizeichef von Warſchau hatte ihnen aber, 
wahrſcheinlich auf Ordre aus Petersburg, die Päſſe Polen) auf geiſtigem Gebiete zu unterdrücken, 
verweigert, jo daß fie die Reiſe nicht antreten durften. welche die heilige Kirche durch unberechtigte Berfol- 
Saar aus Ruſſiſch⸗Polen waren keine gungen zu zerftören ſuchten. Die dies unternähmen 


Kopernikus aus carrariſchem Marmor von dem Bild⸗ 
hauer Brodzki aus Rom. Eine Büſte des großen 
Aſtronomen von der Hand deſſelben Künſtlers zierte 
den Saal des Gaſthauſes zu den „Drei Kronen“, 
in welchem die Polen ihr Hauptquartier aufgeſchlagen 
hatten. Die Statue foll, wie mir mitgetheilt wurde, 
6000 Ag, die Büſte 4000 * koſten. Die Eiſen⸗ 
bahnfracht für die beiden Kunſtwerke von Rom bis 
Thorn hatte 108 RG gekoſtet. Weihbiſchof Jeſchke 
aus Pelplin, der erwartet wurde, war nicht er⸗ 
ſchienen, das Domcapitel der Culmer Didzefe war 
durch zwei Domherren vertreten, außerdem waren 
noch vier Canonici aus der Archidibzeſe Pofen- 
Gneſen anweſend. Die kirchliche Feier begann mit 
einem feierlichen Hochamt. Nach dem Credo beſtieg 
der Reichstagsabgeordnete Propſt Jazdzewski aus 
Zduny (Provinz Poſen) die Kanzel und hielt eine 
feurige Rede. Von den wiſſenſchaftlichen Verdienſteu 
des großen Aſtronomen war da wenig die Rede, 
es wurde von dem Redner beſonders hervor- 
gehoben, daß derſelbe ſtets ein treuer Sohn 
der Kirche geweſen ſei. Dann wiederholte der Red⸗ 
ner die längſt widerlegten Argumente, welche für die 
polniſche Nationalität von Kopernikus ſprechen ſollen, 
und hob die Verdienſte Polens um die Entwickelung 
der Cultur in Europa hervor. Zu den Zeiten Ko» 
pernikus', führte er weiter aus, ſei Polen geachtet, 
mächtig und groß geweſen, jetzt werde es von an⸗ 
deren Nationen unterdrückt. Die ſchlimmſten der 
Bedrücker ſeien aber diejenigen, welche uns (die 


inderniſſe zur Reiſe in den Weg gelegt worden. (die Deutſchen), ſeien „Barbaren“. Die Polen 
ieſe Angaben verdanke ich der Freundlichteit des dürften aber nicht verzagen, ſie müßten zuſammen⸗ 
Mitgliedes des volniſchen Comités, Herrn Dr. Ra- ſtehen, zuſammen tüm pfen (bei dieſen Worten ſtie⸗ 


einem von dem Abg. Ricard dazu geſtellten und mit 
17 St. angenommenen Unteramendement ſoll die 
Regierung alsbald der National-Berfanmlung die 
bezüglichen Geſetzentwürfe unterbreiten. 


vom republikaniſchen Directorium eine Einladung 
nach Madrid erhalten habe. 
Garibaldi von jeher in den freundlichſten Beziehun⸗ 
gen zu Caſtelar, welcher eine zeitlang auf Caprera 
verweilte, und ebenſo zu Figueras und Orenſe. 
Der Sohn des Letzteren begleitete Garibaldi in die 
franzöſiſche Campagne als erſter Feldadjutant. Die 
Einladung keine Folge geben werde. Neben anderen 
auftreten Dee lk verhindern. 

danine“ berichtet, fol das Project eines Geſetzes 
zur Einführung der Civilehe bei denjenigen 
Diſſidenten⸗Secten der ruſſiſchen Kirche, deren reli⸗ 
reits zur Begutachtung vorliegen. — Wie der „Mosk. 


der Armee eine Aenderung in der Uniformi⸗ 
durch die früheren Soldalenmützen und lederne 


Dublin, 20. Febr. Der Generalprocurator hat 


der Dreißiger⸗Commiſſion kam das Schreiben 


die Einkommenſteuer mit 474,000 % Die letz⸗ 
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ten ſich zu), vor Allem aber feſt, wie Kopernikus, 
zur heiligen Mutter, der Kirche, ſtehen. Dann würde 
der große mächtige Arm des Herrn die Feinde Po- 
leus unter den Schemel feiner Füße legen und in 
alle Winde zerſtreuen, und 
groß und mächtig werden. 


ken an einen der größten Heroen der Wiſſenſchaften! 


geſtern ein neues Luſtſpiel von Kreiſel: „Krieg den 
Frauen oder die Anti⸗Xantippe“ aufgeführt. 


hier eine außerordentlich günſtige Aufnahme ge⸗ 
funden und zahlreiche Wiederholungen erlebt. 
Vorzüge, wie die Schwächen des Verfaſſers find in 
beiden Stücken dieſelben. 
raltere, 
und 

Glück ſtark 
wickelungen; er kann auch, 


gerade in letzterer Beziehung zeigen ſeine Stücke 
eine ſehr ungleiche Arbeit. 
geiſtvollen Geſprächen finden ſich andere Scenen, in 
denen der Geſprächston an die Plattheiten der Ber⸗ 
liner Poſſen erinnert. 
wenn er gebildet ſein ſollenden Damen Ausdrücke, 
wie „reinfallen“ in den Mund legt. Namentlich iſt 
aber die Compoſition der Kneiſel'ſchen Stücke zu 
wenig formgerecht. 
was er uns vorführt. Auch behält er den Fortgang 
der Handlung nicht ſtreng im Auge; wo ſich ihm Ge: beifällig aufgenommen werden wird. 
legenheit zu einer wirkſamen Scene bietet, ſchlägt er 


(W. T.) 
alien. 
— Die „Fanufulla“ vernimmt, daß Garibaldi 


Bekanntlich ſtand 


Fanfulla“ glaubt zu wiſſen, daß der General der 
Beweggründen ſoll ihn auch das neuerliche Wieder⸗ 


uß land. 


Petersburg, 18. Februar. Wie der „Gonj⸗ 


giöſe Ceremonien geſetzlich nicht anerkannt werden, 
ausgearbeitet worden ſein und dem Reichsrathe be⸗ 


Ztg.“ aus St. Petersburg geſchrieben wird, ſteht 


rung bevor. Wie verlautet, ſollen die fetzigen 
Käppis und die Baſchlyks überall abgeſchafft und 


Czakos neuer Form erſetzt werden. 

Im Moskauiſchen Bezirksgericht haben von 
Neuem Verhandlungen einer ganzen Reihe von Pro⸗ 
zeſfen wider Skopzen begonnen. Die erſte zur 
Verhandlung kommende Angelegenheit iſt die gegen 
Sſobolew, Sſagitow und Andere. Die Zahl aller 
Angeklagten beläuft ſich auf 19 Perſonen. Von Sei⸗ 
ten der Anklage ſind mehr als 40 Zeugen und eben 
fo viele von Seiten der Vertheidigung aufgeſtellt. 
Die Eroberung von Bogos (abeifi- 
niſches Grenzland) durch den Vice⸗König von 
Egypten iſt als vollendete Thatſache anzuſehen. 
Munzinger⸗Paſcha, welcher dort als egyptiſcher 
Statthalter fungirt, iſt auf das Angelegentlichſte 
bemüht, bei der Beoölkerung durch den Bau von 
Straßen und Waſſerleitungen, durch eine größere 
Rechts ſicherheit und ein allmäliges Heben des Ver⸗ 
sde Vertrauen zu der neuen Regierung zu er- 
wecken. 


Spanien. 

Madrid, 19. Febr. Durch eine heute ergan⸗ 
gene Verfügung der Regierung ſind die Poſten des 
Civilgouverneurs in Barcelona, des Militärgouver⸗ 
neurs in Malaga, fo wie des Civil⸗ und des Mili- 
tärgouverneurs in Sevilla neu beſetzt. Zum Chef 
der Armee in Catalonien iſt der General Contreras 
ernannt. (W. T. 

Humänien, 

Bukareſt, 19. Februar. Die Deputirten⸗ 
kammer hat die Steuer auf Spirituoſen genehmigt, 
gleichzeitig aber beſchloſſen, daß in Landgemeinen 
das Recht zum Verſchank von Spirituoſen nur von 


Rumäniern, welche im Beſitze des polititiſchen Wahl⸗ 
rechtes ſind, ausgeübt werden darf. (W. T) 


Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung am 20, Februar. 
Vor der Tagesordnung Finanzminiſter Camp⸗ 


hau ſen: Obwohl der Abſchluß der Einnahmen und 


Ausgaben für 1872 erſt in Mitte März erfolgt, ſo bin 


ich doch heute ſchon in der Lage zu überſehen, daß ſich die 


Ueberſchüſſe für 1872 mindeſtens auf 20 Mil⸗ 
lionen Thlr. belaufen werden. Zen are 
Ich bezweifle nicht, daß der wirkliche Abſchluß dieſe 
Summe überſteigen wird (hört! hört!), daß er ſie 
nicht ganz unerheblich überſteigen wird. (Heiterkeit. ) 
Es wird ſich muthmaßlich herausſtellen, daß wir 
nicht eine einzige Verwaltung haben, die nicht größere 
Erträge abwirft, als in dem Etatsvoranſchlag vor⸗ 
geſehen worden. Eine ganz beſonders merkwürdige 
Stellung nimmt der Ertrag der Stempelſteuer 
ein. (Ruf: Gründerſchweiß!) Die Stempelſteuer, 
mit 7 Mill. Thlrn veranlagt, hat in der Wirk⸗ 
lichkeit erreicht die Summe von 13,740,000 Thlen. 
(Lebh. Bewegung). In Folge dieſes glänzenden Reful- 
tats hat nun die Regierung Ihnen durch den Nachtrags⸗ 
etat vorgeſchlagen, die Einnahme an Stempelſteuer für 
1873 noch um 1,600,000 Thlr. zu erhöhen und dadurch auf 
die runde Summe von 10 Mill. Thlr. zu bringen. 
— Die Bergwerks-Verwaltung hat gegen den 
Voranſchlag mehr als die Summe von 6 Mill. . 
geliefert. Auch die Erträge der directen Steuern 
werden ungefähr 1% Mill. mehr aufbringen als in 
Aus ſicht genommen war. Dazu trägt am medien 
bei die Eiſenbahn⸗Abgabe mit 450,000 Kg., 


ßen meine polniſchen Nachbarn einander an und nick 


olen würde wieder 
Auf ſolche aufreizende 
Weiſe feiert ein polniſcher Kanzelredner das Anden⸗ 


(Fortſ. folgt.) 


Stadt ⸗Theater. 
e Zum Benefiz des Herrn Hertel wurde 


„Die Tochter Belials“ von demſelben Verfaſſer hat 
Die 


Kneiſel verſteht es, Cha⸗ 
ſie das Luſtſpiel braucht, leicht 
zu zeichnen; er erfindet mit 
komiſche Situationen und Ver⸗ 
wenn er will, einen 
Aber 


wie 
treffend 


ſorgfältigen und witzigen Dialog ſchaffen. 


Neben pointenreichen, 


So iſt es doch wahrlich ſtark, 


Bald iſt es Luſtſpiel, bald Poſſe, 


. 


KE 


tere hat für 1872 betrogen 6,126,000 . Dieſem 
Reſultate gegenüber könnte es vielleicht auffallend 


erſcheinen, daß die Regierung Ihnen im Nachtrags⸗ 
Etat vorgeſchlagen hat, die Einkommenſteuer für 
1873 zu normiren auf 7 Mill. . Aber, meine 


Herren, dieſer Vorſchlag beruht auf vollſtändig ſo⸗ 


liden Grundlagen. Wir kennen in dieſem Augen, 
blick genau die Veranlagung für 1873, fie hat als 
Reſultat ergeben 7,240,000 % Wir wiſſen nun 
recht wohl, daß in Folge von Reclamationen und 


vielleicht in dieſem Jahre, nachdem eine ſo hohe 


Steigerung ſtattgefunden hat, noch mehr als in den 
anderen Jahren — immer ein gewiſſer Rückſchlag 
eintritt; wir glauben aber doch darauf rechnen zu 
hürfen, daß die Einkommenſteuer für 1873 die Summe 
von 7 Mill. / ergeben wird und es ſollen dem Etat 
in Folge deſſen 893,000 „ zugeſetzt werden. Das 
heißt 30 Mall. jährliches Einkommen mehr der Ein« 
kommenſteuer unterwerfen. Die Regierung ſchlägt 
Ihnen nun vor, von den Ueberſchüſſen pro 1872 
12,774,000 3 zur ertraordinären Schulden⸗ 
tilgung zu verwenden. (Beifall.) Wir haben in 
dem Etatsvoranſchlag von 1873 bereits die Ermäch⸗ 
tigung erbeten, zu dieſem Zweck 7,760,000 zu 
verwenden. Wenn wir die eben erwähnte Summe 
noch hinzufügen, ſo würden wir alſo ungefähr 
20% Mill. zur außerordentlichen Schuldentilgung zu 
verwenden haben. Genehmigt das hohe Haus, daß 
die Anleihen, die wir im Staatshaushalt bezeichnet 
gaben und die in dieſem Geſetzentwurf bezeichnet 
werden, getilgt werden, ſo hätten wir darauf zu 
rechnen, von 1874 an den Staatshaushalt um etwa 
1 Mill. g. lährlich entlaſtet zu ſehen. Es iſt näm⸗ 
lich die Abſicht, alle 4% procentigen Anleihen, die in 
die Conſolidationsmaßregeln von 1869 nicht einge⸗ 
ihloffen wurden, zu tilgen. Ziele fünf Anleihen 
find: ein Reſt der Anleihe der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Bahn, ein Betrag bei der Münſter⸗Hammer 
Bahn, dann drei 4½ procentige Anleihen aus dem 
Herzogthum Naſſau. Zur Tilgung dieſer Anleihen 
wären alſo 10,017,199 g. nöthig, und es würden 
dadurch an Zinſen und Tilgungsbeträgen bei ſämmt⸗ 
lichen Anleihen, bei denen noch Tilgungsfonds be⸗ 
ſtehen, 521,861 K erſpart werden. Außerdem iſt 
es noch die Abſicht, von den 4½ procentigen Anlei- 
hen, die von dem Conſolidationsrecht keinen Ges 
brauch gemacht haben, je nach dem Jahrgange, von 
dem entfernteſten angefangen, die zur Zeit noch be⸗ 
ſtehendenden Reſtbeſtaͤnde zu tilgen. Alle dieſe Ans 
leihen würden dann mit den Reſtbeträgen getilgt 
werden, und es würden die jetzt in dem bekannten 
Conſolidationsfonds liegenden Effecten der Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden überwieſen und die 
Anleihen ſämmtlich getilgt werden können. Im In⸗ 
tereſſe des Landes liegt es, daß ſich nicht Sum⸗ 
men in der Staatskaſſe anhäufen, anſtatt dem Ver⸗ 
kehr zurückgegeben zu werden. (Sehr richtig!) Wir 
erwarten, daß durch ſolche Operation das Kapital 
für ſolide Zwecke noch flüffiger wird, als bisher, daß 
für hypothekariſche Darlehen, für Darlehen, die dem 
Grunbbeſitz zu Gute kommen, für ſolide Prioritäts⸗ 
Obligationen u. ſ. w. ſich dadurch ein beſſerer Markt 
bilden wird, indem die Eigenthümer der gekündigten 
Obligationen gerade darauf ihre Neigungen richten 
werden, wieder ähnliche ſolide Papiere zu erwerben, 
wie es die preußiſchen Staatspapiere waren. Vielleicht 
wird der Zweifel aufgeworfen, ob es zweckmäßig 


wäre, mit dieſen Tilgungen vorzugehen, während die 


Regierung in der Lage iſt, für Eiſendahnen bedeu⸗ 
tende Summen realiſiren zu müſſen. In dieſer Hin⸗ 


ſicht will ich aber nur anführen, daß ich von ſämmt⸗ 


lichen Crediten, die der Staatsregierung zur 
Dispoſition geſtellt ſind, bis zum heutigen Tage 


gemacht habe und daß wir hoffen dürfen, mit der 
Realiſtrung überhaupt erſt dann vorgehen zu dürfen, 
wenn der Reichstag ſeinerſeits ſich mit dem Kaiſer 
und den verbündeten Regierungen darüber verſtän⸗ 
digt haben wird, wie über die Contributionsgelder 
weiter zu verfügen fein wird. Bekanntlich iſt durch 
das Reichsgeſetz vom 8. Juli 1872 die weitere Dis⸗ 
poſttion dem Reichstage vorbehalten und wir wer⸗ 
den alſo ruhig abwarten müſſen, was in dieſer Be⸗ 
ziehung beſchloſſen werden wird. Indeſſen, das liegt 
auf der Hand, daß dort nur zwei Wege eingeſchla⸗ 
gen werden können; entweder Ane bedeutende Summe 
für den Javalidenfonds zu fundiren und dann wird 
ſich für alle Staaten die Gelegenheit ergeben, in 
zweckmäßiger Weiſe neue Anleihen zu machen und 
dadurch dem Reiche die Gelegenheit zu geben, ſolide 
Fonds zu erwerben — oder aber es könnte in Aus⸗ 
ſicht genommen werden, eine Vertheilung der Fonds 
unter die Partikularſtaaten vorzunehmen; dann könn⸗ 
ten wir mit noch mehr Schuldentilgungen vorgehen 
und auch die Credite für Eiſenbahnzwecke in beque⸗ 
mer, zufogender Weiſe befriedigen. (Beifall.) 


näher bringt. So kann z. B. die an und für fi 
ſehr unwahrſcheinliche Scene im 5. Act des vorlie⸗ 


Gatten zur Energie aufſtacheln will, vollkommen im 
Stücke ſelbſt entbehrt werden. Auch hält Kneiſel 
nicht recht Maß; die Zankſcene der beiden zur Ei⸗ 
ferſucht aufgehetzten Frauen z. B. geht doch etwas 


zu weit. Bei der „Tochter Belial's“ half 
entſchieden die Tendenz, die Verſpottung des 
Muckerweſens, mit zum Erfolge, während 


hier der Gegenſtand, um den ſich die Handlung 
dreht, die kleinen Leiden des ehelichen Lebens, ein 
ähnliches Intereſſe nicht in Anſpruch nimmt. Aber 
das muß man auch dieſem Stücke laſſen, daß es, 
wenn auch kein regelrechtes Luſtſpiel und voller Un⸗ 
wahrſcheinlichkeiten, ein ſehr luſtiges Stück iſt. Wenn 
man ohne große Anſprüche an daſſelbe tritt, wird 
man über eine Menge guter und ſchlechter 
Witze und komiſcher Ueberraſchungen zu lachen reich⸗ 
liche Gelegenheit haben. 

Die Darſtellung trug übrigens geſtern weſent⸗ 
lich zum Erfolge des Stückes bei. Die Damen 
Eppner (Henriette) und Nelidoff (Benni) wett⸗ 
eiferten mit aller Luſt, die Tendenzen des weiber⸗ 
baſſenden Clubs Anti-Kantippe zu bekämpfen. Frl. 
Doppel führte die Partie der Alma mit allerliebſter 
Schaltheit durch. Mit vortrefflichem Humor gab 
Herr Reſemann den lammfrommen, zärtlichen, 
wie zum Beherrſchtwerden geſchaffenen Ebemann 
Siegfried, während Herr Hertel den etwas wun⸗ 
derbar vom Dichter angelegten Brungau mit großem 
Geſchick zu einer wirkſamen Bühnenfigur ſchuf und 
Herr Ellmenreich ſeinerſeits den biedern Doctor 
Barthels characteriſtiſch geſtaltete. — Wir glauben, 


daß das Stück in dieſer Beſetzung noch wiederholt 


einen Nebenweg ein, der uns dem Ziele um nichts 


TE ët 


U 


goch nicht für einen einzigen Thaler Gebrauch 


genden Luſtſpiels, wo Frau Hallſtädt ihren fanften 


2 


erpellation des Abg. v. Schorlemer⸗ und den einzelnen Land⸗Kreiſen di in 
IK: „Das Haus beſchloß am 22. . d. J., dem eg 1 5 1 
‚pie Petitionen, betreffend Klagen über Schaden durch Ordnung (§ 1 No. 2) vorläufig überwieſen. Ein 
Schwarzwild der Staatsregierung zur Berückſichti⸗ Anſpruch auf dauernde Belaſſung der vorläufig über⸗ 
gung mit der dringenden Aufforderung zu überweiſen: wieſenen Summe ſteht den Kreiſen nicht zu. Die 
mindeſtens ſchleunigſt eine Geſetzvorlage dahin zu ſpätere Verwendung derſelben erfolgt nach näherer 
machen, daß das Schwarzwild unter die Kategorie Vorſchrift der Provinzial⸗Ordnung“. „§ 5. Soweit 
der ſchädlichen Raubthiere, welche Jeder auf ſeinem über die im 8 1 bezeichneten Summen nicht bereits 
Grundſtücke abſchießen kann, verſetzt werde. Iſt dies durch die Vorſchriften der 88 2, 3 und 4 Verfügung 
ſelbe gewillt, dieſer Aufforderung des Abgeordneten - getroffen ift, erfolgt die Beſtimmung über die Ver⸗ 
hauſes zu entſprechen, und zum Schutz der betreffen⸗ [wendung und die lleberweiſung durch beſondere Ge⸗ 
den Landestheile eine bezügliche Geſetzes⸗Vorlage fo liege. Bis zum Erlaſſe derſelben ſind die Jahres» 
bald zu machen, daß es im Laufe dieſer Seſſion zu beträge der zur Verfügung geſtellten Summen, ſo⸗ 
deren Erörterung und Erledigung in beiden Häuſern] weit dieſelben jeweflig noch nicht ihre beſtimmungs⸗ 
des Landtages nicht an Zeit fehle!“ — Der Inter- mäßige Verwendung gefunden haben, zu einem für 
pellant führt aus: Die Regierung hat erklärt, daß] Rechnung der betheiligten Verbände zu verwaltenden 
bereits ein bez. Geſetzentwurf ausgearbeitet werde. Seit | und zinsbar zu belegenden Fonds zu vercinnahmen“, 
dem find ſechs Wochen vergangen und uns iſt keine — liegt ein Amendement v. Mitſchke⸗Collande vor, nach 
Vorlage gemacht. Mittlerweile find aber von Neuen welchem die im § 1 bezeichnete Summen, ſoweit nicht 
wiederholt Petitionen von den geſchädigten Landes- durch § 3 darüber Verfügung getroffen iſt, ſofort 
theilen eingegangen, fo von einer verhältnißmäßig] der beſtehenden Provinziale und Communalver⸗ 
kleinen Gemein de unter 1000 Seelen, wo der amtlich] tretung überwieſen werden ſoll. — Abg. v. Mitſchke⸗ 
conſtatirte Schaden durch das Schwarzwild ſich im] Collande: Ich meine, daß man des reinen Prin 
vorigen Jahre auf 600 & belaufen hat. Es kun ſcips wegen, nur um die neue Provinzialordaung 
doch nicht die Ab ſicht des Hauſes fein, wiederholt] wöglichſt ſchnell zu erlangen, unſern Provinzial⸗ 
reſultatloſe Beſchſüſſe zu faflen, oder die Abficht | vertretungen dieſe Summe nicht vorenthalten 
der Regierung, Zufagen zu machen, welche gp: ſollte. Die neue Prooinzial⸗Ordnung muß nicht 
erfüllt bleiben. Durch ſolche Zuſagen und Be⸗ übereilt, ſondern ſorgſam überlegt werden. 
chlüſſe wird die Calamität nicht beſeitigt, daran] Abg. v. Saucken (Tarputſchen): Der Vorredner 
bt das Schwarzwild nicht, weder vor Schrecken] gerirt ſich immer als Mund und Sprecher der Pro⸗ 
noch vor Lachen. Sollten alle die tauſende Ze: vinziallandtage. Ich weiß nicht, ob er für feine heimat⸗ 
ſchwerden und Petitionen, die alljährlich in dieſer liche Provinz dazu den Auftrag hat. Die Landſtände 
Sache an uns gelangen, vergeblich bleiben, dann] der Provinz Preußen haben 1870 den Antrag an. 
wäre das Haus beſſer über die Petitionen zur Ta⸗ genommen, daß die Bitte um einen Provinzialfonds 
gesorbnung gegangen. — Minifter Graf Königs | kein ſelbſtſtändiger Zweck fein könne, und haben an 
marck: Der Öefegentwurf iſt im Staatsminiſterium] Se. Maj eine Denkſchrift um Reorganiſation der 
eingehend berathen worden. Dabei find aber von] landſtändiſchen Vertretung gerichtet. Ziele An- 
ſachkundiger Seite überzeugende Gründe vorgebracht] ſchauungen Bop in Oſtpreußen überall vertreten, wie 
worden, wonach in dieſer Weiſe der Zweck des Ge⸗ überhaupt dort die politiſche Bildung in allen Schichten 
ſetzes nicht erreicht werden würde, ſondern daß es] der Bevölkerung verbreitet iſt. (Gelächter rechts.) 
anderer legislativer Maßregeln bedürfe, um dauernd] Darunter verſtehe ich das richtige Erkennen deſſen, 
dem Ueberhandnehmen des Schwarzwildes entgegen-] was dem Vaterlande nothwendig und nützlich iſt. 
wirken zu können. Ein folder Geſetzentwurf wird [(Beifall links, Heiterkeit rechts.) — Abg. Windt⸗ 
augenblicklich ausgearbeitet. Inzwiſchen iſt, was [borſt (Meppen): Der Antrag hat gewiß eine große 
nach gegenwärtiger Lage der Geſetzgebung geſchehen] Berechtigung. Die Provinzialvertretungen bedürfen 
konnte, geſchehen. Die Forſtverwaltungen find wegen allerdings einer Reorganifation, aber ich glaube doch, 
Abſchleßens des Schwarzwildes mit weitgehenden] dat auch die jetzigen vollkommen geeignet find, die 
Inſtructionen verſehen worden, und hinſichtlich der | Gelder zweckmäßig zu verwenden. — Das Amen⸗ 
Gemeinde- und Privatforſten find Commandos ge zement Mitſchke ⸗Collande wird darauf abgelehnt, 
lernter Jäger von den Schützen und Jägerbataillonen] die SS 4 und 5, ſowie die Schlußparagraphen werden 
requirirt worden und auch größten Theils bereits in in der Faſſung des Commiſſlonsentwurfs angenommen 
Tyätigkeit. Um den Eifer dieſer Commandos o: der alſo durchweg genehmigt iſt. a 
feuern iſt ihnen die namhafte Schießprämie von 4 Es folgt der Rechenſchaftsbericht über die Ver⸗ 
eben? Schwarzwild ohne Unterſchied zugeſichert] wendung des zur Gewährung von Beihilfen an 
worden. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betr. die 
Dotation der Provinzial Verbände. Referent 
Friedenthal: Wir haben es hier mit zwei ver⸗ 
ſchiedenen Einrichtungen zu thun, den Provinzialfonds 
im eigentlichen Sinne und den Kreisfonds. Die 
letzteren haben ihren Urſprung in Art. 70 der Kreis⸗ 
ordnung, der dem Staat die Verpflichtung auferlegt, 
die Kreiſe für die Mehrbelaſtung zu entſchädigen, 
welche ihnen in Folge der Kreisordnung durch Ueber⸗ 
nahme von Staatsgeſchäften erwächſt. In Betreff 
der eigentlichen Provinzialfonds hat ſich die Com⸗ 
miffton begnügt, eine Ausſcheidung derſelben aus dem 
E des Geſammtſtaates vorzunehmen und bie 

usführung ſpäteren Acten der Geſetzgebung vorzu⸗ 
behalten. Die Commiſſton bat ſich dazu nur unter 
der Voraus ſetzung entschließen können, daß die 
Staatsregierung ungeſäumt an die Aufgabe gehen 
werde, diejenigen materiellen Geſetze vorzubereiten, 
Ge EE die definitive Verfügung über die Provinzial» 
e ermöglichen, Geſetze, betr. die Provinzial 
ordnung und was damit zuſammenhängt. Schon 
bei der erſten Leſung habe ich geltend 
ug daß die Frage, ob im weiteren Ver⸗ 
auf der Dinge die Provinzialfonds die Geſtalt 
der Ueberweiſung beſtimmter Steuerkategorien ans |; 
nehmen könnten, ob insbeſondere die Grund⸗ und 


D 


vom 22. Juni 1871 bereit geftellten 
Fonds, ſowie die 2. Berathung des Geſetzes bes 
treffend die den Angehörigen der Reſerve und Land⸗ 
wehr geleifteten Beihilfen. Berichterſtatter Schell» 
witz beantragt zunächſt im Namen der Commiſſion 
den Nachweis der Verwendung der in Rede ſtehen⸗ 
den Fonds von 2,494,492 % für geführt zu erachten. 
Der Antrag wird angenommen. — $ 1 des Geſetzes 
lautet: „Die Forderungsrechte, welche der Staat in 
Ausführung des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1871 
Angehörigen der Reſerve und Landwehr gegenüber 
durch die Gewährung von Beihilfen in Form von 
Darlehnen erworben hat, gehen kraft dieſes Ge⸗ 
ſetzes auf die Provinzial⸗Verbände der 
Monarchie n die Communal⸗ 


Gebäudeſteuer ſpäter an Stelle der fungiblen Ren-] Abgeordnet 
ten treten könnte, eine offene ſein und ihr in keiner] Worte * denn = D vier 
Weiſe durch dies Geſetz präſudizirt werden könne |jege® auf die einzelnen Kreisverbände, ber 


und folle: Ich halte mich verpflichtet, dieſelbe Ver⸗ 
ſicherung nunmehr im Namen der Commiſſion abzu⸗ 
geben. — Ja der Specialberathung werden 
darauf die 88 1. 2 und 3 angenommen. Sie lau⸗ 
ten: § 1. „Aus den Einnahmen des Staatshaus⸗ 
halts wird 1) zur Ausftattung der Provinzial⸗Ver⸗ 
bände von Preußen, Brandenburg, Pommern, Po- 
fen, Schleſten, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein, Weſt⸗ 
e und der Rheinprovinz, ſowie des Stadlkrei⸗ 
es Frankfurt a. M., der Hohenzollern'ſchen Lande 
und des Jadegebictes mit Fonds zur Selbſtverwal⸗ 
tung, die Summe von jährlich 2 Mill. &., und 2) 
zur ſofortigen und unmittelbaren Gewährung von 
Fonds für die Durchführung der Kreisordnung, ins⸗ 
beſondere zur Beſtreitung der Koſten des Kreisaus⸗ 
Ee m — eet "eem in 5 
„ Brandenbur ommern, eſten 
Sachſen, ſowie Se l N 


onds für die D 
Zi Geſetze: ir Hubrung der zu erlaſſenden 


genannten com- 
1 zur einen 
Hälfte nach 

Em Ke, - 
evölkerung.“ 3: f 
nach 8 1 No. 2 auf ſede der Provinzen Preußen, 
randenburg, Pommern, 
die werden nach demſelben 
und Anaelnen Landkreiſe dieſer 
insbe zur Durchführung der Kreisordnung, 
der Amtsver für die Koſten des Kreisausſchuſſes und 
1873 b dan § 1 No. 2) vom 1. Januar 
ab dauernd aberwieſen. In gleicher Weile 


ſich ti 
Feind Pan 


— Geh. Rath Perſius: Der vom Vorredner er⸗ 


und nach gleichem Maßſt G tbei⸗[ geklagt habe. Vom Minif 
— Sen are wird der Geſamm e SC iniſter des Junern ift den 
— —— e ‚Staat nach $ 70 Abſatz 1 der rovinztalbehörden Dre worden, bei Wieder⸗ 


Kraft 


Sachen 
en an ſetzes angenommen; ebenſo der § 2 des Geſetzes. 
1 a ae ec 1 — 


Angehdrige der Reſerve und Landwehr durch Biſchof 


- Ben 


Geſetz, bitr. die Verfaſſung der Amtsverbänbe 
und des Communalverbandes inden Hohen⸗ 
ollern'ſchen Landen mit einigen Amendements 
is zum § 12 angenommen. In letzteren wird das 
Virilſtimmrecht der Fürſten von Hohenzollern, 
Fürſtenberg und Thurn und Taxis für die Amts. 
verfammlungen in namentlicher Abſtimmung mit 132 


egen 94 Stimmen geſtrichen. — Nächſte Sitzung C 


reitag. 


Danzig, den 21. Februar. 


*[Polizeiliches.] Vor einigen Tagen ſind einem 
Truppentheile beim Umzuge der Montirungs kammer nach 
Kaſerne Wiehen eine Menge neuer Kommißſtiefel ent: 
wendet worden. Ferner wurden einem Kaufmann ig 
der Hundegaſſe ein Teppich und einem Hausknechte in 
Jäſchtenthal aus dem Stalle eine filberne Cylinderuhr 
aeftohlen. — Dem Kaufmann Block wurde von feinem 
Dienſtmädchen ein goldenes Kreuz und mehrere Klei 
nigkeiten geſtohlen, was die Perſon jo lange beſtritt, 
bis man das erſtere bei ihr vorfand. 

* (Trafect über die Weichſel.) (Nach der 
auf dem Bahnhof der Kgl. Oſtbahn aus gehängten 
Tafel.] Terespol⸗Culm: per Kahn nur bei Tage. 
Warlubien⸗Graudenz: per Kahn nur bei Tage. 
Czerwinsk⸗ Marienwerder: zu Fuß über die 
Eisdecke nur bei Tage. 


Tiegenhof, 20. Febr. In Folge des anhaltenden 
Thauwetters Ge das Waſſer der Weichſel bereits 
an zu ſteigen. Eiswachtmaterialien find bereits großen: 
theils an die Dämme geſendet, die Eiswachen jedoch 
noch nicht aufgezogen. 

— Der „Werder⸗Ztg.“ wird berichtet: „Am 15. d. 
fuhren zwei Herren, eine Dame, zwei Kinder und ein 
Kutſcher von Neuteich nach Dirſchan. Bei der Zo, 
kunft in Dirſchau, zwiſchen 6-7 Ubr Abends, fanden 
dieſelben die Paſſage über die Dirſchauer Eiſen habn; 
brücke geſperrt. Nachdem ſie etwa eine halbe Stunde 
gewartet hatten, wurde die Brücke geöffnet, und auf bie 
Frage der Fahrenden, welche ihre Verwunderung dar⸗ 
über ausſprachen, daß kein Eiſenbabnzug vorüber ge: 
fahren ſei, weshalb die Brücke geſperrt worden, erwiderte 
der Beamte, es ſei "o eben die Nachricht eingetroffen. 
daß ſich der Zug verſpätet habe, deshalb könne man 
jetzt rubig über die Brücke fahren. Als die Fahrenden 
etwa zwei Drittel der Brücke zurückgelegt hatten, kommt 
jedoch der Zug von Dirſchau in voller Fahrt entgegen. 
Nur dem Angſtſchrei der Perſonen auf dem Wagen, 
welchem noch ein Schlitten mit einem Manne gefolgt 
war, war es zu danken, daß der Focomotivführer den 
Wagen bemerkte, und den Zug etwa 80-100 Schritt 
vor den Pferden zum Stehen brachte. Der Zug bewegte 
ſich allmälig zurück, und Wagen und Schlitten konnten 
die gefahrliche Brücke verlaſſen. Daß bei den bete. 
Behörden Beichierde geführt worden, iſt ſelbſtverſtändlich.“ 

Conitz, 20. Febr. Im hieſigen Kreiſe werden ges 
genwärtig Unterſchriften zu einer Adreſſe an den 
zof von Culm geſammelt. Dieſelbe wird, wie der 
„K. Z.“ mitgetheilt wird, namentlich durch Elementar⸗ 
Lehrer auf dem Lande colportirt. 

Graudenz, 20. Fer. Am Montag bat die 
zweite Ziehung der an die hieſige Fanart 
ausſtellung geknüpften Lotterie ſtatigefunden. Das 
Benzelänib der Gewinnnummern wird nächſtens aus⸗ 
gegeben. 

O Vandsburg, 19. Febr. Das biefige, früher 
zur K. Oberforfterei Klein, Luan gehörende, Gen 
„Vandsburger Haidchen“, welches vor ungefähr 11 
ten an die Gebrüder Braſch aus Poſen ver kauft wurde, 
iſt nun ſchon um ein gut Theil gelichtet. Nutz⸗ und 
Bauböfzer werden nicht nur hier und in der Umgegend, 
ſondern auch überall hin verkauft. Kürzlich haben die 
Käufer auch eine Dampfſchneidemühle hier in Betrieb 


Königsberg, 20. Febr. Die in der letzten kirch⸗ 
lichen Conferenz abgefaßte Reſolution iſt von 110 
Anweſenden, und zwar von 74 Geifilihen und 36 Ger 
meindeglicdern, unterzeichnet. Die in dem zweiten Theil 
der Conferenz beſchloſſenen und entworfenen Petitionen 
gegen die neuen kerchlichen Geſetze an den Kaiſer und 
König, an das Herrenhaus und an das königliche Con⸗ 
ſiſtorium trugen 90 Unterſchriften. Es waren Geiſtliche 
aus allen Gegenden der Provinz, aus dem entfernteren 
Westpreußen ſowohl wie auch aus den Regierungs⸗ 
bezirken Königsberg und Gumbinnen zu der Verſamm⸗ 
lung erſchienen. 

— Nach 
Königsberg ſind nunmehr in Folge des Geſetzes vom 
17. Dezember 1872 ſämmtliche ausſchließliche Hewerbe⸗ 
Berechtigungen der Abdecker aufgehoben, auch 
diejenigen, welche nicht mit einem Zwangs und Bann: 
rechte verbunden ſind. Die noch zu Recht beſtehenden 

wangs⸗ und Bannrechte der Abdecker unterliegen ber 
Ablöſung, welche nur die verpflichteten, nicht die bereche 
tigten Abdecker heranragen dürfen. Ablöſungen im 
privaten Wege find unzuläſſig. 

— Am 13. d. ſtand die unverebel, H., eine ſchon 
bejahrte Perſon, wegen Watch äts: Beleibiaunn 
angeklagt, vor der 1. Griminal-Deputation des Stadt⸗ 
ker d Die Angellagte iſt Wäſcherin, und als euch 
hr Geſchaft nach dem Ausbruch des Krieges mit Frank: 
3 zu leiden begann, äußerte fie ſich unliebſam über 
denſelben, gleichzeitig auch beleidigend über unſern König. 
Da ihre Reden der Staatsanwaltſchaft denuncirt wur⸗ 
den, ſo mußte dieſe Anklage erheben und der Gerichts⸗ 
hof die H zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilen; es 
iſt das das geſetzlich niedrigſte Strafmaß. 

* Der Commerz und Admiralitätsrath Singels 
Mur n in Königsberg iſt zum Regierungsrath ernannt. 

Bartenſtein, 20. Febr. Mehrere feit 14 Tagen 
raſch aufeinander folgende Feuersbrünſte baben un⸗ 
ſere Bewohnerſchaft in große Aufregung verſetzt. Zuerſt 
brannte ein Stall ab, einige Tage darauf ein zweiter, 
am letzten Sonntage wurden 36 Scheunen, 1 Reitbahn 
und 3 Ställe eingeäſchert und gleich darauf wurde wies 
der der Stall eines Hotels ein Raub der Flammen. 
Bei all dieſen Bränden zeichnete éd bie freiwillige 
Feuerwehr des hieſigen Turnvereins beſonders aus und 
die ſtädtiſchen Behörden find deshalb genelat, dem Ver⸗ 
ein als Anerkennung die Summe von 100 M zu übers 
reichen, zur Förderung feiner gemeinnützigen Zwecke. 

Säkarher g. 19. Febr. Am 15. und 16. d. fand 
bier Pferdemarkt ſtatt. Ein auswärtiger Händler, 
welcher il edle Pferde erſtanden, batte dieſe in einen 
Waggon zur Weiterbeförderung über Königsberg nach 
verladen laſſen und ihnen einen Transpor⸗ 
teur beigegeben. Beim Rangiren des Zuges in der 
Nacht vom 17. zum 18. ſtürzte auf einer Weiche der 
Wagen ſo vollſtändig um, daß die Räder nach oben 
u ſtehen kamen. Natürlich war der Tumult im Innern 

eſſelben furchtbar. Es mußte der Fußboden des War 
gens eingeſchlagen und die Pferde mittels Seilen bet, 
ausgeſchafft werden. Zehn derſelben ſind mehr oder min⸗ 
der erheblich beſchädſat und bier in Kur gegeben, das 
eilfte, unverſehrte, hatte an der Fahrt jo vollftänd 
genug, daß es ſpor nſtreichs Reißaus nahm und ſich no 


einer Bekanntmachung der Regierung zu 


nicht wieder bat einfangen laſſen. Der Tra: vorteut bat 


bei der Affaire leider das eine 


hier 
den 
halt 


Bein gebrochen und liegt 
ebenfalls in Behandlung. — Den Prozeß gegen 
früheren Polizei⸗Inſpector Theiner, dem das Ge⸗ 
zu zahlen ale Magiſtrat ſich weigerte, hat nun 


die Stadt in ſechs Inſtanzen (es handelte ſich um vers 


ſchiedene Verpflichtungen, um welche in zwei 
zellen getrennt geſtritten wurde) verloren, wodurch der 
ommune Inſterburg bedeutende, ganz unnütze Koſten 
erwachſen ſind. 


Pro⸗ 


DR 


(Oſtpr. Ztg.) 


Vermiſchtes. 


Berlin, Um einerſeits Raum auf den Straßen 


zu gewinnen, andrerſeits eine moͤglichſt ſchnelle und 
billige Beförderung vor der Hand durch alle Haupt⸗ 


Kon 


bew 


tari 


ein 


gan 


We 


6. 214 Br. 
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Torn, 20. 


Pferdebahnen, 
Dieſelben 
Wagen führen, die für 12 Perſonen Sitzplätze enthalten 
und die Wagen follen fo conſtruttt werden, 
Hun 
Sechs dreſſirte kräftige Ziehbhunde würden zur Fort 


Tempel Beth Zion zum 
Rev. Falk dem Rev. Frotingham ſeinen Tempel ein⸗ 
räumte, Beide hielten an 
plätzen ihren Gottesdienſt u 
digt ſuchte zu zeigen, „daß ein liverales Judenthum und 


Urſprung haben, 
von Chriſten trennen, fallen müſſen.“ In Cincinnati 
übrigens durfte der Rabbi Lilienthal ſchon vor mehreren 
Jahren in einer chriſtli 


kunft, er iſt nach 
Trabe hinzu: Oberaberübernderoberüberunterammergaus 
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ſtraßen Berlins berzuſtellen, iſt ein unternehmender 


auſtatt der Eiſen⸗ oder 
„Hundebabnen“ anzulegen. 
auf ſchmalen Gelelſen längliche 


f auf die Idee gekommen: 
ſollen 


daß die 


de nicht vor, ſondern unter dem Wagen laufen. 


egung eines Wagens gehören. Den Behörden 


werden die betreffenden Pläne zur Prüfung vorgelegt 
werden. 


— [Toleranz] Einen Act großer regenfeitiner 


Toleranz berichtet die „Freie Preſſe“ von Buffalo N. M.: 
„Am letzten Sonntag räumte Rev. 


Frotingbam die Uni⸗ 
er⸗Kirche zu Buffalo dem Rabbiner Falt von dem 
Gottesdienſte ein, während 
den ausgetauſchten Andachts⸗ 
und predigten. Falk's Pre⸗ 


liberales Chriſtenthum daſſelbe Ziel und denſelben 
- daß die alten Vorurtheile, welche Juden 


en Kirche predigen, 


Unſer geltebtes Deutſch. Im vorigen 


Sommer verloren ſich zwei Reiſende einander im 

bayeriſchen Hochgebirge. 

indeſſen die Spur ſeines Gefährten in einem Wirths⸗ 

et und fragt den Wirth über den Weg, den ſein 
efährte wobl gegangen ſei. Der Wirt 


Der Zurüͤckgebliebene findet 
’ giebt die Aus⸗ 
Ettal gegangen, fügt aber im ſchnellſten 


gaisdöswoasihnit. (Ob er aber über Ober- oder ob 


er Über Unter-Ammergau ganga is, dös woas ih nit.) 
Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 21. Februar. Angekommen 4 Uhr 
Frs. v. 20. 


der Danziger Zeitung. 
10 Min. 
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Danziger Privatbank⸗Actien 115 Gd. 35% weſpieuß. 
faudbrieſe ritterſchaftliche 814 Gd., 4% do. do. 914 
Ed., 44% do. do. 1003 Br., 100% gem. 5% do. do. 


5 % Pommerſche Breechen Sietbdck 100 
r. 


6% Amerikaner 983 
Das Borfitehers Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 21. Februar. _ 

= Gd. 
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ania 95 Br. Bantverein 97 Br., 
Marienburger Ziegelei 


96 Br. Chemiſche Fabrik 100 Be 


Danzig, 21. Februar. 
Betreibesdärie. Welter; ſehr ſchön, klare Luft, 


ſchwacher Froſt. Wind: / 
Weizen loco verkehrte auch heute in ſchwacher 
Kauflust, bei matter Stimmung und geringer Zufuhr; 


3 1267. bunt 82 % 


Roggen loco matt, 11772, 50 , 120 / 51 
60 23 der T bei einem Umſatz ei 2 


lagerung gegen 4 A Gd en und 5 Zu "pe Monat 


Lagerung, Zinſen und Leckage, A 
Spiritus loco zu 17% & gehandelt. 


Schiffs linen. 
MNenfahrtsaſſer, hr Februar. Wind: NNW. 


: 1 Bark. 
dp het Rhede Mae Rand: 4 Sak 10 Zoll 
Bind: W. — Wetter: trübe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


| Baromatw Kapen 
Sien in in Beien, 


Wind und Wetter. 
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Altſchottlaͤnder Synagoge. 
Sonnabend, den 22. d. Mts, Vormit⸗ 
tags 10 Dr Predigt 


Nach 14täg. Leiden endete heute früh 4 
Uhr ein fanfter Tod das Leben meines ges 
liebten Mannes, unſers guten Vaters, 
Bruders, Schwagers und Onkels, des 
Schloſſermeiſters g 
Heinrich Bernhard Sinkenbring 
in feinem noch nicht vollendeten 53ſten 
Lebensjahre, welches wir tief betrübt 


anzeigen. £ 
Louiſe Sinkenbring, 
geb. Gehrke, 
nebſt Tochter. 


— 


Hegel 4 Ubr Morgens ſtarb nach längerem 
Leiden an einer Lungenkrankheſt unſer 
lieber Neffe Hermann Goldmann in der 
Dlüthe feines Lebens. Dieſen für uns fo 
ſchmerzlichen Verlust zeigen wir allen Freun⸗ 
den und Belannten tief betrübt an. 

Schwarzwald, den 20. Februar 1873. 

je Haeske und Frau. 
ach längerem Leiden entſchlſef geſtern 
Abend 11 Uhr fanft zum beſſeren Leben 
mein theurer heißgeliebter Mann, der 
Schiffscapitain J. C. J. Voß, 
u Führer des Schiffes „Königin Eliſabeth“, 
n ſeinem 62, Lebensjahre, 
Dieſe Anzeige widmet allen ſich ſeiner 
mit Theilnabme erinnernden Freunden 
die tieftranernde Wittwe. 
eidebrink b. Grimmen, 18. Febr. 1873, 
Bauholz⸗Verkauf, 

Zum öffentlichen mei bietenden Verkauf 
von ca. 2700 Stück ſtarken und extra ſtarken 
Klefern⸗Baubölzern, und zwar von: 
ca. 1000 Stück aus dem Königl. Forſtrevier 


Taberbrück, 
ca. 1200 Stück aus dem Königl. Forſtrevier 


Jablonken, 
ca. 500 Stück aus dem Königl. Forſtrevier 
Liebe mübl. 
ſtebt Montag, den 10. März 1873, von 
Vormittags 10 Uhr ab in Kühls Hotel zu 
Oſterode Termin an. 
Tab erbrüd, den 18. Februar 1873. 
Die Königlichen Oberförſter. 
Waldheim. Boruttau. Schallehn. 


Auction mit Kühen 
auf dem Holm. 


Freitag, den 28. Februar 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Holm auf dem dortigen 

Gutshofe wegen gänzlicher Aufgabe der 

en an den Meiſtbietenden ver⸗ 

aufen: 


35 bis 40 gute Kühe, Nie⸗ 
derunger Naee, theils friſch⸗ 
milchend, theils hochtra⸗ 
gend, 
Den Zahlungs⸗Termin werde ich den mir 
dekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 
Unbekanr te zahlen ſofort. 
Die Beförderung der verkauften Kühe 
nach dem dieſſeitigen Ufer wird auf Verlan⸗ 


geen durch Verkäufer veranlaßt. 
CS anzen, Auctionator, 


Breitgaſſe No. 4, 
vorm.: Joh. Jac. Wagner. 
m Veilage von L. Staackmann in 
Leipzig erſchlen Io eben und iſt in ollen 
Buch handlungen zu haben: 


Was die Schwalbe ſang. 


Roman 
von Friedr. Spielhagen. 
2 Bände, broſch. 3 , elen. geb. 3.2.10 zën, 


en erſchienen find und beim Unkerzeich⸗ 
neten zu haben: 


Kleine Füchſe, oder die kleinen 


ehler, welche das bäusliche Glück 
tören, Von Hariet Beecher⸗Stowe. 
Aus dem Engl. Eleg. geb. Pr. 15 Gë 


Kleine Dinge. In treuer Ueber: 
ſetzung. Aus dem Engl. 5. Auflage. 


Eleg. geb. Preis 8 975 
Die Buchhandlung von 


L. G. Homann, 


Jopengaſſe Mo. 19 in Danzig. _ 


G Einem geehrten Pu⸗ 
blikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich das Geſchäft 

meines verſtorb. Man⸗ 

nes, des Zimmermeiſters 

C. E. Scheerbart, un: 

ter Leitung Jahre lang 

bewährter Kräfte weiter 
fortführe. 

Emilie Scheerbart, 
geb. Möller, 


D aufe, Motten, Wanzen, 
Ratten, Schwaben ze. vertilge mit 
Aähr Garantie. Auch empfehle meine Medi⸗ 
camente zur Bertilgung des ꝛc. Ungezieſers. 
J. Dreuling. k. k. avpr Kammeri Tiſchlerg. 31. 
spgrannen und hellen Stärfe-Syrup, 
beſteu engliſchen Zueker⸗Syrup 
und Candis Syrup, bei Original⸗ 
Fäſſern und ausgewogen empfiehlt 


A. v. Zynda, 


Danzig. 

Beſten Näncherlachs, täglich friſch, 
Aſtrachauer Perl⸗Caviar, 
Gothaer Cervelatwurſt, 
Neuſchateller Käfe, 
Cheſlerkäſe 


emp fiehlt a 
A. v. Zynda, Sl 
e agenfett in 11, ½ und 
M Gir.-Fällern und 2 Pfund⸗Kiſtchen, 
giebt billigſt ab N 


A. v. Zynda, Danzig. 


Im )portirte 1872" 
Havauna-Cigarren 


empfing ein ſchönes Sortiment und empfehle 
dieſelben zu entsprechend billigen Preiſen. 


Große Auction am Nehrunger Wege. 


Mittwoch, den 26. Februar c., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf den ehemal. Pomp⸗ 
litz'ſchen, den Koerber'ſchen Erben gehörigen Holzfelde, von der Schiffchen ⸗Brücke kommend 


ant, in LEE ` at. Wanerlatten, 5-8” Bert. 36-40 1 

ca. In + Manerlatten, 5—- ark, 30— 40“ lang, 

: 10000 = 1“ und 2000 Fuß 13“ ficht. Dielen, 
3000 2“ Bohlen, aus Balken geſchn., 1216“ br., 
3000 3 n. 4“ Bohlen, aus Balken geichn,, 12 20. br., 
e 50 Faden Brennholz, 30, Stück Kreuzhölzer 6 7“ ſtark, 
300 Stück Büggenbohlen in verſchiedeuen Längen 

mit 2monatl. Credit⸗ Bewilligung für bekannte ſichere Käufer verſteigert werden, wozu die 

Herren Bauunternehmer und Conſumenten ergebenſt einlade 


Nothwanger, Auctionator. 


Preussische 
Portland-Cement-Fabrik 


Actien- Gesellschaft. 


Ordentliche General- Versammlung der Actionaire 


Sonnabend, den 8. März 1873, 
Nachmittags 4 Uhr, 


in Danzig im Saale der Concordia, Langenmarkt No. 15 parterre, 
zu welcher die Herren Actionaire hierdurch eingeladen werden. 


Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht und Vorlegung dnr Bilanz pro 1871/72. 


D 
D 


U 


2. Bericht der Revisoren über Prüfung der Bilanz und Ertheilung der 


Dechärge. 
3. Wahl von drei Revisoren pro Geschäftsjahr 1873. 
4. Neuwahl des Aufsichtsrathes. 
Diejenigen Herren Actionaire, welche an der General-Versammlung theilnehmen 


wollen, haben ihre Actien, gemäss $ 21 des Statuts, spätestens zwei Tage vorher 


gegen Empfangnahme der Stimmkarten 
im Bureau der Gesellschaft: Milchkannengasse 34, 
oder bei Herrn J. Rempel in Dirschau 
zu deponiren. - 
Danzig, den 20. Februar 1873. 


Der Aufsiehtsrath: 


Pape. Schottler. 


Diaanziger Schifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Aclien zweiter Emiſſion, ſowie die Zinſen für die auf dieſelben gemachten 
Interimsſcheine vom 1. März d. J. ab bei 


Anzahlungen ſind gegen Auslieferung der 
unſerem Rhederei⸗Director Herrn Alex Gibſone, Hundegaſſe No. 94, während der Ge: 


ſchäſtsſtunden in Empfang zu nehmen. o 
Vorſtand 


Der 
der Danziger Schifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


, Z. Frantzius. J. 8, Stoddart. 


Elbinger Dank-Verein. 


Die Deren Actionaire werden gemäß 8 7 des Statuts zu einer am 
Dienſtag, den 25. Februar c., 
Vormittags (Ir, Uhr, 


im Geſchäftslokale Innern Mühlendamm No. A 
ſtattfindenden General⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung. 
Bericht des Verwaltungsraths. f 
Bericht des perſönlich haftenden Geſellſchafters unter Vorlegung der Bilance, 
Wahl einer Commiſſion zu Prüfung und Decharge der Jahresrechnung. 
Ergänzungen des Statuts. 
Elbing, den 18. Februar 1873. 


Elbinger Bank⸗Verein. 


Adolf Sehumaeher. 


Se 
2. 
3. 
4. 


Hypotheken ⸗Capitalien, 


mortiſation, den General-Agenten 


Uh, Wehl, Danzig. 


mit und ohne werden begeben durch 


ilh. 


Feinſte Punſch⸗Eſſenz u.“ Amerlkanſſchen Speck 


imbeer⸗Limonade n 
empfiehlt Mt L Carl Marzahn, 
M. Klein, Beitigegeitn. 1, Glockenthor. Langenmarkt 18 


Meſſinger Apfelſinen und Ei: Tiſchbutter empfiehlt 


W gege E. F. Sontowski, 
Geraͤucherte Maränen, Sansther 5. 


Geräucherten 
ante GC und Schmweine-Schinfen 


dem Rauch, ſowie vorzüglich 5 5 
E „erhielt vom Lande pr. dëm 8 Gr. nur bei 
gut marinirte Neunaugen in La, io Schod e 2 


fäßchen verpackt auch ſtückweiſe empfiehlt d 
al E. F. Sontowski, Sue 


exander eg eg 
Schelbenrittergaſſe Ro. 9. Pr Segelschiff „Johanna und Lina“, 
Capitain Niemann, von Malaga unter- 
wegs, erwarte einen Posten 
ep 
prima Baumöl, 


ich gebe davon billigst ab, 


Emil Rovenhagen. ET unge 
Terra japonica, 13 | 
ale. Alle Sorten Petroleum⸗ 
Copenhagner Thran lampe N 
hat preiswürdig abzugeben verkaufe ich von heute ab zu heruntergeſetzten 
Carl Marzahn, Beeien. _ _ Wild. Sanio, 


2: . Sangenmarlt 198. 
Hell orange Schellack, 
Tiſchlerleim, beſonders kräftig, 
Tiſchlerſpriet, 

S offerirt 

Carl Narzahn, 
. angenmarkt 18. 
Abgelagertes Leinöl in Petro 


pfiehlnt Wilh. Sanio, 
(Si polu. fprechender, mit den bie: 
> figen Platzverhältniſſen und den 
Comtoirarbeiten vertranter, gut em⸗ 
pfohleuer Materialiſt, ſucht Stellung; 


erſter Expedieut oder anch im Comtoir, 
oder am Lager. Gef. Adr. w. unter 


leumfäſſern, ? 4124 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten, 
Abgelagerten Leinölſirniß in] Zum Verkauf ſteheudes Zucht: und 
1 2 fäflern, { jeder Art wird A 3 gegen Ein 
Franzöſiſches Terpentinöl in e 
ste Kg, EEN e 


ieh für 


Helles Kienöl in Glasballons : eh 
fiehlt t: und Weſtpreußen zu 


emp 
"art Marzahn, 
Lungenmarkt 18, 


Verkauf von G und Fei 
die Provinz Di 

Dt. Eylan. 
Anmeldungen gratis. Abmeldung nach 
erfolgtem Verkauf wird erbeten. 


rob 
€ Me 


Car! Treitschke, 


Petroleumkochapparate (7 


neueſter Conſtruktion zu Fabriſpreiſen em: | = 


ſei es in einem größeren Geſchäft als 


Maskenball [ 


in Berent. 
Sonntag treffe ich m 
großartige Berliner Bias en: Garde: 

großentheils neuen Opern. 
tlas Dominos, in Berent 
ein. Montag u. Dienſtag wird meine 
kürzlich von Berlin eingetroffene 
Friſenſe den geehrten Damen zur 
Dispoſition ſtehen. 


Charles Haby 


Kan in Dan ig. 
Maskenkoſtüms für 


Herren. 

Dominos, Mönchskutten, Geſichtsmasken für 
ës und Damen empfiehlt ? 
Vo 8 


meiner 


Volkmann, Matzkauſchegaſſe 


Die erwarteten 
eleganten und neuen Masken: 


ſachen jeder Art für Herren und 
Damen ſind eingetroffen bei, 


Louis Willdorff, 


Ziegengaſſe 5. 


véi 


ME 100 Etr. Rügenſchen und 100 Gr: 
PVrobiteier Hafer, erſte Abſagt von im 
vorigen Jahre direct bezogener Frucht, offerint 
zur Saat 

Dominium Trank witz 5. Chriſtburg. 


Häuſer⸗Verkauf auf dem 


Lungenmarkt. 
Es find 2 maſſioe Häuſe mit 19 Stuben, 
Küchen, gr. gew. Keller, Hof, Mieth 
50 %, für 25,000 , bei 10,000 9 


8 
13 


Anzahlung, zu verkaufen. abe ` 
Alles Nähere bei Hypoibelen jet 


Deschner, 
Ankerſchmiedegaſſe 6. 
In Tarpen bei Graudenz fiehen 700 Lite 


Hammel zum Verkauf. 


1 Ochſe und 1 Bulle, 


beide fett, ſtehen zum Verkauf in Haberhorſt 


pr. Tiegenhof. 
latenhof. 


Kuss, 


Lé W. 
ohlenmarkt No. 30, 


ureau von 


nimmt entgegen 
obert Hoppe, 
Breitgaſſe 17. 
Für ein Wälte-Gefhäft in einer 
größeren een Szen wird eine 
Direetrice zum 1. April d. J. ge: 


ſucht. 
Reflectanten wollen ihre Adreſſen mit An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit unter 4138 in 


der ed. dieſer Zeitung niederlegen. 
d in gebild., ſehr nettes, gewandt. Mädchen. 
von angeneh. Aeußern u. tücht. o dentl. 
Eltern e. als Stütze der Hausfrau, am llebſten 
a, d. Lande J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 6. 
um 1. April d. J. wird für Gr. Thurſee 
3 ein zweiter Wirißſchafter geſucht. Be⸗ 
werber, welche gute Zeugniſſe beibringen 
können, mögen ſich in Gr. Malſau bei 


11 Jahren ſuche eine Eczieherin. 


erss, 
= Poblotz bei Smozin. ` 
Ein gewandter 


Maſchinenmeiſter 


findet in meiner Offizin ſtändige Condition. 


H. F. Boenig, 
Danzig. 


Eine Wirthin, 


mit guten Zeugniflen verieben und in der 
feinen Küche gut geübt iſt, ſucht zum 1. April, 
womöglich in der Umgegend von Danzig, eine 
Stelle. Es wird wer iger auf hohes Gehalt, 
als mie auf gute Bebantlung reflectirt. 
ane unter 3969 in der Exped. 
i ete 


Ein Buchhalter und Co 
spondent sucht unter beschei- 
denen Ansprüchen eine Stelle 
nach auswärts. Adr. w. in d. 
& Exped. d. Itg. D, 4099 erb. 


„n junges Mädchen, Schülerin des 


Herrn - 
Muſikdirector Markull, 


e 


US 


wache Clavierunterricht ers 
theilt, wünſcht noch einige Stunden zu 


übernehmen. Adreſſen werden unter 4125 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


die ſchon 3 Jahre im Hotel conditionirt, 


+ 
Damen- Frifir-Salon 
4. Ketterhagergaſſe 4. 8 
Jede Damenfriſur 2 el 
gen genau nach den Mode journal 
ausgeführt. — Daſelbſt wird en 
mä Deg Honorar jungen Naßchen 
unterricht im Friſiren ertheilt. 


Für die Reſtauration 
einer auswärtigen Actien⸗Bier⸗Braue⸗ 
rei wird ein Oberkellner oder fonft 
geeignete Perſbulichkeit, der die ſelbſt⸗ 
5 übernehmen kann, 
ein + 

a Meldungen werden bis zum 25, d. 
Mts., Vormittags zwiſchen 11 und 12 
Uhr im Coutoir des Bierdepots, 
Breitgaſſe No. 16, ommen. 


„16, augen 
Eine geübte Directrice 
für mein Wäſche Confections⸗Geſchäft, ſowie 
tüchtige junge Leute und Lehrlinge für bie 
Nanufactur- und Mod waaren⸗ Branch ſucht 
Herrmann Friedländer, 
Marienwerder. 


0 Fin Lei le 75 — dt 
auf einem Gute Kinder zu beauſſichti 

etwas L Sch duntett icht z. h, bet 4 
hilfe. Handlelſtun en 1. d. Wirtgſch. wie in 


Handarh. z 1 Nah Breita. 105 b. Geh, 
fl. old. Kelrerin e 7. außerb. Harbegen. 
Berfanfen. -Berpacten. 

Eine ſchöne Reſtauration in Elbing, 
Saal, Garten Kegelbahn, Eiskeller und Uten⸗ 
ſilien ſoll durch mich ſchleunigſt verkauft 
ev verpachtet werden. 

J. Schultz, 


vereid. Makler, Elbing, Wachtſtr. 1. 
edeckte auer und Lag n 
vom 1. Apeil Holzgaſſe 24/25 auf dem 
Hofe zu vermiethen. Meldungen beim Herrn 
Poſtbalter Holzgeſſe 23. 
Ein großer Hof, 
möglichſt mit Schauer, wird zu miethen ge⸗ 


ſucht Adr. werden unter 4133 in der Exped. 
d. B’g. erbeten. 1 


Ein gut möblirtes freundliches immer Di 


an einen bis zwei anſt Herren zum 1, 
März zu vermictben Holzmarkt 10. 


Breitgaſſe 25, parterre, 


_ Große 
Kunſt⸗Ausſtellung 


Höchſt intereſſant für Jung und Alt. 

geöffnet von Morgens 10 bis Abends 9 Uhr. 

Entree 5 Sgr. Auch iſt daſelbſt die berühmte 
Wahrſagerin 

zu ſprechen, welche aus den Linien der Hand 

einem Jeden die Schickſale ꝛc. zu 7 7 7 


Apell! 
TER 
Königs. Souuabend, d. I. März 
im Reſtauraut zum Löwenſchloß. 


MERKUR 
Sitzung. 
Gäſte dürfen durch Mitglieder eingeführt 


werden. 
Der Vorſtand . 


Sonnabend, den 22. Febrnar 1873: 


Sitzung. 


Der Vorſtaud. 
Ed. Stobbe's 


Reſtauration. 


Heute Aber d Königs: 
berger Ninderfleck. 


Vorzügliches 
Bock Bier 
vom Faß. 


Deutſcher Volksgarten i. Ohra, 
früher Oſtbahn. 
Heute Abend 


Karpfen ëlo, 2 
Stadt-Theater zu Danzig. 


Sonnabend, den 22. e bleibt das 


Theater geſchloſſen. N 
Sonntag, 23. Febr. (5. Abonnem. No. A? 
Portrait der Geliebten. Origin 
Cer? in . —— eh: 

rauf: rer u er, 
Komiſche Oper in 3 Acten von Aube. 
e a 
P en em. 
300.000 Teufel. en Blr. 
P kafe P ge 
Seiunke's Theater. 
Sonnabend, ben 22, Februar: 


Letzter 
Großer Maskenball. 


Anfang ber Unterhaltungsmuſik 73 Uhr, 
des Balles 8% Uhr. 


Cie Taſchenbuch mit Me ſſingein⸗ 
e N iere — 
/ erioren g 2 
dE ug abzugeben SEN 

gaſſe No, 28, 


Beilage zu No. 7766 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 21. Februar 1873. 


— geg 


int, 28 als dauernd unbrauchbar, 50 zur Eriag-Re: deſſelben Tages empfingen wir von Marienburg fol-, | bike: 175,20, Norbwesbahn 217,20, bo. Lit. B. 188,50, 
(Gen II., 146 zur Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe und als] gendes Telegramm: „Direction telegraphirt KR Yonbon 109,50, Hamburg 53,90, Paris 42,85, Frank⸗ 
brauchbar, deftanütt. Reclamatlonen um Aurüditellung | WIL R. für verdeckte Wagen höhere Fracht zahlen laut art 92,10, Amſterdam — Böhm Weſthahn 239,50, 
maren 130 eingegangen. Zeie. derjenigen Mann- Tarif? Diejes beträgt Gentner 8 Gr mehr.“ Unter | Srebitigote 187 00. Takes Boote 108,50, Lombardiſchs 
ſchaften, welche der Departements⸗Erſah⸗Commiſſion vor⸗ ſolchen Umſtänden waren wir gezwungen, die Ver- | Siienbahn 189,35, 1864er Ko e 143,50, Untonbant 250,50, 
geitellt werden, wurden 36 Reclamationen als begründet ladung in jeder möglichen Weiſe ohne Frachter ösöung Angle⸗Auſtria 316,00, Nuſtro⸗türkiſche 115,00, 8 
anerkannt, 22 als unbegründet zurüdgemieien. Von 98 zu beordern, da es wobl in unſerm Zeitalter 3,705, Dueaten 5, 16, tibercoupons 108,25, @I 5 9 
Geſuchen der Reſerve und Landwehrmannſchaften, zu den Unmöglichkeiten gehören dürfte, ein Geſchäft bahn 147,20, Ungariſche Prämlenlooſe 103,20, Preuß. 
im Falle einer Mo“ in Getreide zu machen, wenn darauf eine Mebr⸗ Banknoten 1, 63. Günſtig. 
bilmachung Kach: wurden 36 für begründet facht von 8 Ar pro Centner ſtehen je. Welche Amſterdam, 0. Februar. [Getretdemarkt 
ie ſtatiſtiſ en über den Conſequenzen ſich für unſer Getreidegeſchäft daraus (Schlußbericht.) Weizen r Mai 355, er October 345. 
Roggen e März 1834, dr Mai 189%, Go October 194 . 
Raps der April 410, o October 408 2 

Liverpool, 19, Februar. Vaumwolle.] (Schluß⸗ 

d 500 Ballen Umſatz, davon für S 
und Export 1000 Ballen, — zu Orleans 10%, 
erah 6%, mid 


| fair Dholleraß 63, good mibbling Dhollerah 6, 
eu. d d 0 D 


17 fal, WE 
ew fair ODomra 74, good fair Gogo 72, fa 
Se —.— V En Sumrna 8. fair Sauptian 


1 e 2 HE EH age) KA ift, dis⸗ 
him bel bleiben un als fo cher, au denklich aber wird die Sache, wenn der Kaufmann oder 
Landwirth Gerede t werden, eine fo werthvolle La⸗ 
e 

unſerm nordiſchen Klima auf offenen Waggons auszu⸗ 
KR ſämmtliche bei ihm 1 Sachen, ſetzen. 8 oder gradezu unmöglich d es für de 
72 an der Zahl, durch Vergle fe zu ſchaffen und wir bringen dieſen %d. 

ie a Vorfall daher im Intereſſe der Kaufmannſchaft I Leith, 19. Februar. [Cochrane Paterſon und Co.] 


eſultat ergeben: Es wurden in 394 Zen Bufubren der Woche. Melzen 


Za 

4 Maulthiere, 4055 Stück Rindvieh, 378 Fot und 
0 Eſel, 7459 Metallbarren 32 Mill., Notenumlauf 2800 Mill., Gut⸗ 
„ baben des Staatsſchatzes 122 Mill., laufende Rech⸗ 

ted d „nungen der Privaten 196 Mill. Francs. 
Franzoſen 3554, Lombarden 2027, Stiberrente 67 Paris, 20. Februar. (Schluß⸗Gourſe.) 3% Rente 
Bantastien 1074, Habnfche Effectenbant 1343. Feſt. 56, 40. Anleihe de 1871 88,55. Anleige be 1872 90,65, 
Hamburg, 20. Februar. Oetreidemarkt. Weizen | "talieniihe 5% Rente 66, 00, Halteniihe Tabaks⸗ 
und Roggen loco ſtill, auf Termine ſtill. — Actien 862, 50. Franzoſen (geſtempelt) 770, 00. Frans 
ich] denen dr Februar 16 zw 1000 Kilo 250 Pr. Luten neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbabn 505, 00, 
248 Gd. vr Februar⸗März 1968. 249 Or., 247 | mbardiſche Eiſenbahn⸗Actien 443,75. Lombardiſche 
ai 12689, 246 Br., 245; ©b., . Prioritäten 256,00. Türten de 1868 54, 55. Türken de 
245 G to 1369 337,00, Zürtenlonie 180 25. Feſt. 


1 Apri 
157 Gd., Mai⸗Juni 158 Br., 157 Gd. — Hafer 
ſtill. — Gerſte ſtill. — Rüb f 


95, 
Mai⸗Auguſt 94, 00. — Wiehl feſt, er Februar 70, 50, 
öl r Spi⸗ 
Ye Mai 23} Mk. Be. "e October o 200 20. 72% 


Zuſchrift an die Medaction. 

Wir erhielten geſtern von einem hieſigen Hand⸗ 
lungshauſe folgende Zuſchrift mit der Vile 
wonnen haben, baß die polniſche Gemeinde Pienonskowo, öffentlichung: ur Se einer Bartie von 
Sitz eines polniſchen landwirtſchaftlichen Vereins, 400 Centner Welzen von Marienbur 
ihm, einem Deutſchen, keineswegs eine angenehme orderte n Waggons sch p eund die nöthigen 
Bitten? zu bereiten geneigt fein wi verdeckten Waggons ſchriftli 

§ Flatow, . Febr. Bei dem diesjährigen, am expedition, wie es von Seiten der Direction beftimmt 


Muſterung in den vier Geſtellungsorten und an acht SE Benachrichtigung, wonach die zu dleſem Tage 
n 


i 1308 Mil wo⸗ 
en ane wt Een ir dib Jie Siren Te Etats Sülberrente 73,70, 1854er Raofe 97,70, Bantactien 1001.00, 
ellung vor die Departements⸗Erſgtz⸗ berg von dem Vorfalle telegraphiſch mit der 8 10 die | ern 228,00. Brebitortien 339,00, Framzofen 331,00, 


Commiſſton, welche ihre Thätigkeit am 16. März bes beſtellten Wagen ſofort anweiſen zu laſſen. Am Abend A, 28, 50, Kaſchau⸗ Oberberger 177,20, Pardu⸗ 


ebruar 435, Pe Februar⸗März 433, r Apri 
Neal 45. — Motte feſt, aber Kc Bin er Umfap, 
a il 
CD. Fe Februar or uguſt⸗December Kb 
Reichsmar d 3 „ Ye März 457 Br., Ti 

Bremen, 20. ze: Petroleum, Standard] September 46% bez. und Br., der September⸗D er 
white loco 18 Ml. 85 Pf. bez. 474 Br 

Wien, 20 Febr. (Schlußcourſe.) ente 70,35, 
London in 
116, do. neue 1131, Bonds de 1865 1164, Eriebahn 
643, Illinois 120, Baumwolle 203, Mehl 7D.800., Rother 


18 — 1 Petroleum in 45 Kilo d d Od. M „Juli 81 Lët eebe 
7 num 0 % e e Kë r e ee EH SC Se 5 5 = der 1 858 h 


Septbr. tember O Abbe 7 77 — 
Bude 9. — Hödfte Rotirung des ne verkäd ich, loco 49, 50 Pr in Or 59 F. bez. e ba zc 65 TN Gë Kilo g 
Soldagios 143, niebrigſte 144. x bez., alte 44 8, bez. — 39 —. 3 Dr var? dër ZE Frühjahr ſchleſ. 56 — Hafer oil Per übjabr 
t N Angebot, loco 40-45 Pr Br ant Die" SCC der Frühjahr R Gd. — 155-544 n 3% bi, 
Produe 1 éi te. abfallende Gattungen nur, Ka er verkäuflich, joe, | ërhten 1453 7 Sos | Ioco 42-47 K, Frühjahr FulbAuguft 534_M bz, 
Königsberg, 20. Febr. (v. Zen u. Grotte) eine 76—90 Ar SÉ e ordinaire | Futter 47 8 Cap Gd. — en malt, r. Se 5 Gerſte 
Kr 424 Kilo 1 MS Ze loco 2 52 1 bot ` — sét, — 36 Kilo (cp 100-109 | e 2000 C. loco Gr Kleinigkeiten 97 Re bez, Serien: K Qualität ges 
103 Gr, 133/34% 1074 Pr vn 1 11884, | Gr. Br. — Kieeſaat 2255500 Kilo weiße ſchwer ver⸗ Geet 985, 8, A Kë bez., Br. und Gd. — f loco Ye 1000 Kilogramm 39—49 . 
v. 88 K., 12574. 108 E bez., sother Ae 20 GE loco robe 118 Le, Br., weiße 15-20 , dd matt, Gw 04 SA Br. Februar vi ach Qualität 1000, Sie 
Le ER 1 — e = zogen an Thymotheum 70 4 l Joa „loco 1 Gest HE 15 Bé DCK b 785 gramm hi 
deo zu ziemlich unveränderte 1 end . un waare eizenm 
Termine matt und etwas niedriger, loco E a k ` & Gb. KS gid s r 50 Kilo loco dÉ de Se, — 111 


2 nah Qualität, — Wehenmehl ze 100 
Ee Té DT Beinhuden . 50 Nit ee E 172 5 Kéi e Bin Ku Zë EH 
Act TTT WA Ze? War ISS e Ni en Nad. Sa, F 0 f . 
5553!!! E e ELITE EE 
g e nver € 15 ; e 
Br nie: 1169 BA», Woche Die und | one des Et A Bee GC e d a ba lee Roggen 531 A, Rabe 2 , Co din Di TR 


2 pirttus 17 bz., r April⸗Mai SS 29 bz., Fer | is 
bez., 886 Febr. e er 7755 57 "e Op 181 & Gd., BS . — Betr Ge behauptet, loco + bez. und Br., 1 do., Ye Juni⸗Juli do., oe ft do. — 


o. h ul Au } 
mar, Mar 58% Pr CH ohne dë 1 Gd. Regulirungepr „Februar 88,24 Br. und abo! 100 Kilogramm locg ohne CR 22; K. 
— SE E Rs 8 Ar an 1 E SE 80 CN de Bad = rar Mai⸗Junt ohne Sb, SCH OC 155 und * Zë ES Februar: do., der 

a 9 A EECH Sin Base KK Juni⸗Juli obne N hr, A 64% Gd. — Schweineſ e, Zeg Nan April bo, der Mal 221—1—1 % bi, 
E Saz ear o 9 Br. 57 9 Gd. l & Br, d., Juli⸗Auguſt obne Faß 19% amerikan 144 % b ar brauner Berger Leber Maf⸗Juni 298. Au K bz, Ir Sg 
e? 35 Kilo große * SE abfallende | a Br., 19% av be. — Bau, et 13 Re bez. — 134-3 e bz. — Leinöl loco 100 Gier ohne 
e SE Mi, Dt e ee 

d er geringer > reu ee⸗ ag? e reuß.] m! 0 z., 
‚Kilo ect eubig, 2 te wë) Joch S 3 Br | 64 eg 75 &, fein S - SS Fe Februar 82 & nom., National- Verſ.⸗Geſ. 130 dez eg Dampf fer, Compagnie Wär 128 % bi, Mal 14— . ba, ee 
Ser 105 bez. Mallerbank 1004 d 


vr 
Oreller 28 Pr bez., Wilnger bez., oe bez., Mai⸗Jun 82 & bez. Vulcan 1084 bez. u. tember⸗October 123 „ bz. — Spiritus . 100 Liter 
r 901 Pr Br., 30 . Gd., der e 301 Juni⸗Juli D Lan und d Men 8 9 A| d. ann, 4% Pfandbr. 91: bez., 4% 1 1003 d x CH 81007 loco obne 3 15 | Sehr 
GE See E a S CH SUE e ee 36 BCE EK SEH 2 Je 184 1 174 Da. e WE ch 18 K 
= weiße Gë e fein tier, WW — ner 55 . Sri na ud der 5 
g op 2 1 2 „ber. 9 Pr be, grüne 2 31 Br. und Gd. Frühe] A dr Mai: Gun 24-82 9% z, "lä K bi, e Juli-Auguf 19 — 19 2-1 e bz. 


Berliner Fondsbörse vom 20. Februar 1873. 4 Sinjenzuom Etante gene, 
Dt, 
Yusländi € Prioritäts - 15 189: 
Deutſche ends. autem dr d. At Set Stiegl d. u. 5 91 Ds —.— 192 13 Lëoteas- gun. |5 5 185 (16 
Dote 50 bft. Seg 13 ze. Bräm.⸗A.1864 5 129 12 Baltiſcher gien 75 10 
Sonſolidirte Anl. Mbeder Bräm. An. 36] 51 de. do. 18685 131 8 5 KO 1 5 987 9 
get. 108 Lëpogse Booje (8 39 do. aa öred Ad. 5 | 914 3 | Möuigsbe. Suiten 5 1 10 
wë SS 1 E wer. 5 | 102 erg > 2 Lundb-Orußbagß 5 81 
do. bn Bod. Erd.Hyp,: b ol. e. . 
Staa - Schuldſch. sl 1 1. Cent. Bb. Er- Ufdb. 5 104 do. Part- Oblig. 4 1 6 4 2983 Wechſel⸗Cours v. 20. Febr. 
r. r im. A. 1855 Bt de. do 44 al do. d. Em. S- XR 4 | 77 n CS 
Sen Stadt. Ob. 5 10 Lane, do. 5 | 103° de. do. do. d. 5 | 77 HOrer.Rordwehb- 5 92 
gielen tber bo. 5 14 Dont. pm-äpp, 18 | — de. Wope, IA 65 n 
Ofpreub. probe. 34 EI ` Meinig. Prüm. Pfd. 4 95} wd Unt „ f 965 cke 
vw do 4 | 914 Gotha. PrämPP. |5 | 105% | do. 3.0.4. Serie 65 _ +Ungat. 8 
do. d Ab lc Oeferr der. db. 5 3. Po. Anl. b. 185 8 | 98 5 
0. 5 ver Vom. Hup.⸗Bfdbr. 5 102 | do. 5% Anl. 5 97 8 
Bommer. Bf br. 33 DI Stett. StettRat-p- BP. |5 | 1004 | Statieniiäe Rente 5 | 654 g 
de. do. 4 | 90 do. Kabats-Uc. |6 697 5 
` pm. 20. 4 |1008 | Minständiige Fonds. do. Sen. | | 94} 5 
MWeienfärmene do. 4 | SL Oegerk. Pap.-Rente nh 65 | Franzöfiihe Rente |5 88 5 
BI ge ae 3 | 3 do. Silb.⸗Rente 4 Ricd-Graj-Br-W. 4 843 5 
do. 491 do. Looſe 1854 |4 % |Rumäntigewnteipe 8 1015 5 
5 do. 44 100 do. red. L. v. 1858 — | 1194 | Finnl. 10 Nu. Sosſe 104 5 
do. de. 5 105 do. Looſe v. 18605 971 Scwed. 10 rtl. Soſe[ — __ 5 
0. nen t 4 914 de. Vooſe v. 1964 | Türk Anl. v. 1885 5 52 
d. do. 44 100 Ungar. Eiſenb.⸗An. 5 Türk. 6% Anleihe 6 64 
Dem. Ro ende. 4 |. 96 Angariſche gek ` | — | Ei Tut geg äs 8 17 
Rene do 1 2 Kee DE 5 7 et 
wo bi do. do. Anl. 1859 3 7 
N l do. do. Anl. 1882 5 92 Atſenb.⸗Staum - u. Stamm · 
u büm- Un. 4 114 | do. de. von 10 1 be Priorit 1 1e 
Mayer Brüm.- M. 4 116 do, do. von 187/15 SU ſleaden-Makrid 
Drannſch 90 rb. 25 do. do. von 18725 | 911 sëteeg Bai, 
. zo Sud . Auf. Ip 77 Jett äo. 4155 A Nutte, antes. 
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